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durch Boten 4.40 21. Proving in den Ausgabeſtellen 4 zł, durch Boten 
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f 


ind an die „Schriftleitung des Poſener Tage 
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uſpr. 6105, 6275 


a9 
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o. o., 
Fernſprecher: 6275, 6105. — Boftfched-Ronto in 
Deutſchland: Berlin Nr. 156 102 (Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan). Gerichts⸗ und Erfüllungsort auch für Zahlungen Poznań. 
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; zeile 15 gr, im Textteil die viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr, Deutſch⸗ 
e land und übriges Ausland 10 bzw. 50 Goldpfg. Platzvorſchrift und 
E ſchwieriger Satz 50% Aufichlag. Abbeſtellung von 

Offertengebühr 100 Groſchen. — Für da r- 


neu!. 
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Englands Abrüſtungspolilif 


Die Auffaſſung Deutichlands 


Berlin, 10. Oktober. Während Henderſon 
vor dem Büro der Abrüſtungskonferenz ſich 
bemüht, ein optimiſtiſches Bild vom 
gegenwärtigen Stand der Abrüſtungsfrage 
7 geben, hat in London eine Kabinetts- 
itzung ſtattgefunden, deren Ergebniſſe in 
einer Preſſemitteilung zuſammengefaßt ſind, 
die die großen Schwierigkeiten trotz 
aller flüſſigen Formulierungen klar er- 
ennen läßt. Sir John Simon hat 
darum auch keine feſten Anweiſun⸗ 
gen für Genf erhalten. Die Mitteilung 
ſtellt den „Grundſatz der Gleichberechtigung“ 
in einem Syſtem, das allen Nationen 
Sicherheit gewährt“, zwar noch immer als 

as Ziel, nicht aber als die weſentliche 
Vorausſetz ung jeder Abrüſtungskonven⸗ 
tion hin. Wenn darauf hingewieſen wird, 
daß es ſich bei der Abrüſtungsfrage um ein 
hochpolitiſ ye s Problem Handelt, fo 
entſpricht das durchaus der deutſchen 
Auffaſſung. Deutſchlands Anſpruch auf 
Gleichberechtigung iſt ein aus Ver⸗ 
trägen ſich ergebendes moraliſches, politiſches 
und juriſtiſches Recht. Von dieſen grund⸗ 
legenden Dingen iſt in der Mitteilung aller⸗ 

gs nicht die Rede. Dagegen wird aus⸗ 
führlich auseinandergeſetzt, daß die „geſtei⸗ 
e Beunruhigung“ der franzöſiſchen 
egierung und des 1 Vol⸗ 
kes in bezug auf die Sicherheit beim bri⸗ 
tiſchen Kabinett Beachtun á 
habe“. Die geſchickte und in der Wahl der 
Mittel bedenkenloſe Taktit Frankreichs, das 
nach wie vor keinerlei Neigung zeigt, 
ſeinen Verpflichtungen nachzukommen, hat 
alſo offenbar in London doch eine gewiſſe 
irkung gehabt. Der Macdonald- 
lan, der im März zur Behebung einer 
ſchweren Kriſe in der Konferenz geſchaffen 
und von allen Ländern als Diskuſ⸗ 
tonsgrundlage und Rahmen des 
künftigen Abkommens angenommen wurde, 
reut ſich offenbar nicht mehr der vollen 
Noraliſchen und politiſchen Unterſtützung der 
egierung, deren Kabinettschef ihm ſeinen 
amen gegeben hat. Es iſt von beſonderem 
ntereſſe, daß vom Büro der Abrüſtungs⸗ 
konferenz der Vertreter Englands, 
und der Staatsſekretär Eden, beauftragt 
arden, Anträge über die augenblicklich noch 
ſtrittigen Punkte zu formulieren. Man er⸗ 
innert ſich der Entrüftun g, mit der alle 
gliden Staaten fih gegen Deutſch⸗ 
and wandten, als dieſes im März gewiſſe 
h bänderungen am Macdonald⸗Plan 
orſchlug, ehe dieſer endgültige Geſtalt 
ſeigenommen hatte. Und man kann daher 
aA Erſtaunen nicht verhehlen, daß jetzt 
— leichter Hand an einem Konvenkions⸗ 
A wurf grundſätzliche und ſchwerwiegende 
dien tungen vorgenommen werden follen, 
135 geeignet find, ihn unter Umſtänden völ- 
ig zu entwerten. 


liedie Dienſte, die Großbritannien und Sta- 
nett der Mitteilung der englischen Kabi: 
amia sung zufolge bei der Vermittelung 
5 chen den natürlichen Gleichberechtigungs⸗ 
Abprüchen Deutſchlands und der hartnäckigen 
abäſtungsfeindlichteit Frankreichs geleiſtet 
en, ſind in Deutſchland 1 
ijt * tanertann t worden. Deutſchlan 
für or auch der Anficht, daß ſich hieraus 
PiL Ngland hohe moraliſche Ver⸗ 
laſſe tungen ergeben, die es nicht zu⸗ 
. — daß plötzlich die ſittlichen und recht⸗ 
berii Tatſachen in der Abrüſtungsfrage un⸗ 
anget tigt bleiben und man ſich hinter 
ieht ich neue politiſche Aſpekte zurück⸗ 
i 3 die ſtarre Haltung Frankreichs 
e Stec beraten beſtimmten, ſich aus 
tüftu eichbere tigungsprinzip und der Ab⸗ 
run end verpflichtungen ergebenden Folge⸗ 
auf den allerdings erſchwerk. Der Hinweis 
and te veränderte politiſche Lage in Deutſch⸗ 
durch als Urſache der Schwierigkeiten iſt 
mm aus hier am Platze. Deutſchland hat 
Hör er wieder aus berufenem Munde er⸗ 
zu h daß es am Macdonald⸗Plan fejt: 
do alten gewillt iſt. Es hat damit 
on feiner Seite alles getan, um 


nden 


Schaffung einer Ständigen Abrüſtungs⸗Kommiſſion? 
Ein Vorſchlag des oplimiſtiſchen Bräfidenten henderſon / Hauplausſchuß der Abrüſtungskonſerenz 


Genf, 10. Oktober. Das Büro der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz hielt geſtern nachmittag eine 
Sitzung ab. Sie war größtenteils mit einem 
Bericht Henderſons über die Beſprechungen aus⸗ 
gefüllt, die er während der Vertagung der Kon⸗ 
ferenz in den verſchiedenen europäiſchen Haupt⸗ 
ſtädten geführt hat. 3 


An der Sitzung nahmen u. a. Botſchafter 
Nadolny, der franzöſiſche Außenmini⸗ 
ſter Paul⸗Boncour, der amerikaniſche 
Delegierte Norman Davis, Marcheſe de So⸗ 
ragna und der japaniſche Botſchafter Sato 
teil. Erſt wurde beſchloſſen, 

noch eine Büroſitzung am Sonnabend 
abzuhalten und den Hauptausſchuß für 
Montag, den 16. Oktober, einzuberufen. Der 
Vertreter Englands, Unterſtaatsſekretär Eden, 
wurde beauftragt, auf Grund der Beſprechungen 
zwiſchen den einzelnen Delegierten, die in die⸗ 
ſer Woche noch ſtattfinden ſollen, Anträge über 
die augenblicklich noch ſtrittigen Punkte zu for⸗ 
mulieren, damit ſie gleichzeitig mit der zweiten 
Leſung des Macdonald - Planes im Hauptaus⸗ 
ſchuß behandelt werden können. Der Teil⸗ 
nehmerkreis für dieſe Beſprechungen, die 
zwanglos geführt werden follen, ift hauptſäch⸗ 
lich deshalb offen gelaffen worden, weil 
die Abſicht, die fünf Großmächte mit der 
Regelung der noch ſtrittigen Fragen zu be⸗ 
faſſen, wegen des franzöſiſchen Widerſtandes 
aufgegeben worden iſt. In der Ausſprache er⸗ 
klärte Eden, daß er den Auftrag des Büros 
annehme, wobei er, um die Schwierigkeiten 
ſeiner Aufgabe darzutun, ſich auf eine Stelle 
der Rede Henderſons bezog, in der es heißt, 
daß die Löſung der Schwierigkeiten durch die 
Unruhe des gegenwärtigen Europas, das Mi ß⸗ 
trauen, die Befürchtungen und die Alarm⸗ 
ſtimmungen beeinträchtigt werden. 

Der deutſche Delegierte Botſchafter Na⸗ 
dolny hat dem Präſidenten in einer kurzen An⸗ 
ſprache für ſeine Bemühungen gedankt und 
der Hoffnung auf einen erfolgreichen Verlauf 
der kommenden Beſprechungen Ausdruck gege⸗ 
ben, damit die zweite Leſung des Macdonald- 
Planes ohne Schwierigkeit vor ſich gehen 
könne. 

Die Rede, die Henderſon als Präſident 
der Abrüſtungskonferenz vorher gehalten 
hatte, verſuchte eine poſitive Darſtellung des 
Standes der Abrüſtungsarbeiten zu geben und 
die vorhandenen, ſehr erheblichen Schwierig⸗ 
keiten unerwähnt zu laſſen. Er teilte die 
ſchwebenden Fragen in zwei Gruppen ein. 

Als verhältnismäßig leicht bezeichnete er 
eine Verſtändigung über folgende Punkte: 
1. allgemeiner Verzicht auf Gewalt⸗ 
anwendung; 2. Definition des Angrei⸗ 
fers; 3. Kontrolle; 4. Vereinheit⸗ 
lichung der kontinentalen europäiſchen Heere 
hinſichtlich der ausgebildeten Reſerven, der 
Heeresſtärken und der Kolonialtruppen; 5. die 
Rüſtungskontrolle durch Offenlegung 
der Budgets; 6. Bombenangriffe aus 
der Luft; 7. die baldige Schaffung einer ſtän⸗ 
digen Abrüſt ungskommiſſion; 8. die 
Flottenfrage. 

Die Gruppe der ſchwierigen Fragen umfaßt 
nach den Erklärungen Henderſons folgende 
Punkte: 1. die Dauer edr erſten Abrüſtungs⸗ 
konvention; 2 die Größe der Tanks und des 
Kalibers der Artillerie; 3. die Verrin⸗ 


das große Friedenswerk der Mb- 
rüſtung zu fördern. Auch die eng⸗ 
liſche Regierung kann ſich dieſer, allen 
Gutgeſinnten geläufigen Tatſachen nicht ver⸗ 
ſchließen und wird ihnen nur dann gerecht 
werden können, wenn es ſich nicht vo einer 
Politik abdrängen läßt, die es im März 
d. Is. im Intereſſe des Weltfriedens und 
Be Abrüſtung großzügig eingeleitet 
. í 


am 16, Oklober 


gerung des Landkriegsmaterials durch Zer⸗ 
ſtörung; 5. Heeres⸗ und Marineluftſchiff⸗ 
fahrt; 6. Sanktionen im Falle der Ver⸗ 
letzung der Konvention. 
Hinſichtlich der Dauer der Konvention 
beſtänden zwei Auffaſſungen. 

Einige Länder hätten ſich deutlich für eine 
fünfjährige Konvention ausgeſprochen, 
während derer die Zerſtörung des verbotenen 
Materials und die Gleichberechtigung ſtufen⸗ 
weiſe durchgeführt würde. Andere Länder 
hätten eine achtjährige Konvention vorge- 
ſchlagen, die in zwei vierjährige Perioden ein⸗ 
geteilt würde, deren erſte kurz als Ber- 
ſuchsperiode bezeichnet werden könnte. 
Wenn die zu ſchaffende ſtändige Abrüſtungs⸗ 
kommiſſion entſcheide, daß das Kontrollſyſtem 


wirkſam geweſen ſei, ſollen die in der Konven⸗ 
tion enthaltenen Abrüſtungsmaßnahmen wäh⸗ 
rend der zweiten Periode durchgeführt werden. 
Henderſon legte großes Gewicht auf die 
Erläuterung der Aufgaben der von ihm 
wiederholt erwähnten Ständigen Ab⸗ 
rüſtungskommiſſion, 
die bereits mit der Unterzeichnung des Abkom⸗ 
mens ihre Tätigkeit aufnehmen ſolle. In den 
Beſprechungen der nächſten Tage komme es nicht 
auf techniſche Diskuſſionen, ſondern auf politi: 
ſche Entſcheidungen an. Wenn die Delegierten 
entſchloſſen ſeien, die allgemeinen 
Grundſätze anzuwenden, die in den 
vom Hauptausſchuß bereits angenommenen Re- 
ſolutionen enthalten feien, dann fei des 
| Erfolg geſichert. 


Gefühl der Unficherheit - Mangel an Vertrauen 
Die Stellungnahme des engliſchen Kabinetts zur Abrüſtungslage 


London, 10. Oktober. Das Kabinett unter⸗ 
ſuchte geſtern nachmittag in einer mehr als 
zweiſtündigen mug eingehend die Ab⸗ 
r ü ſſtungslage. ie Lage wird, wie in 
maßgebenden politiſchen Kreiſen verlautet, als 
ehr heikel anerkannt, und es wird kein Ver⸗ 
uch gemacht werden, ſie oneng au kriſtalli⸗ 
ieren. Verſtändnisvolle itarbeit 
wird der Schlüſſelpunkt der britiſchen Politik 
ſein. Es wird gehofft, daß Henderſon in der 
Lage ſein wird, über gewiſſe Fortſchritte 
bei feinen Unterhaltungen mit den verſchiede⸗ 
nen Mächten während der Vertagung der Kon⸗ 
ferenz ſeit Juli zu berichten. 


Die Konferenz iſt kb zu einer großen 
politiſchen und europäiſchen Frage gewor: 
den. Der Schlüſſel zu ihrer Löſung iſt die 
Erreichung eines gi heren Grades von Ber: 
trauen zwiſchen Deutſchland und einigen 
ſeiner Nachbarn. 


Kürzliche Ereigniſſe in Deutſchland haben 
eine ſtarke Wandlung in der engli⸗ 
ſchen öffentlichen Meinung in dieſer 
Frage verurſacht. Dieſer Wandel Hat fih auch 
notwendigerweiſe in den Verhandlungen wider⸗ 

eſpiegelt. Das Ziel iſt immer noch „der 

zrundſatz der Gleichberechtigung in einem Rez 
gime der Sicherheit“, ein Zitat aus dem Fünf⸗ 
mächtepakt. 


Die geſteigerte Beunruhigung der raaa 
Be a Sh 10 90 ee per n 
ezug auf Sicherheit hat Beachtung gefunden, 
und nie Reuter 905 5 iſt die eeii 
Baldwins am letzten Freitag mit Vollmach 
und nach Beratung mit dem Kabinett erfolgt. 


Es herrſcht im Augenblick nicht die Empfin⸗ 
mg daß die Ausſicht ſehr ann iſt, die 
widerſtreitenden Elemente der neuen 
Lage direkt miteinander zu verſöhnen, indem 
man den britiſchen Konventionsentwurf Ar- 
tikel für Artikel durchgeht. Man wird Deutſch⸗ 
lands gegenwärtiger 4 und Forderungen 
und der Reaktion "a achbarn auf dieſe 
gegenübertreten müſſen. Die Erörterungen, die 
mit anderen Nationen ſtattgefunden haben, bie⸗ 
ten auf Por er Seite einige Hoffnung, 
daß der Vorſchlag für eine vorherige Periode 
zur Herſtellung von Vertrauen Annahme finden 
wird. Es ſollte möglich ſein, ein Verſprechen 
weſentlicher Abrüſtung zu erreichen, 
wenn die vorherige Periode gut funktioniert 
hat, in der die unmittelbare Abrüſtung nicht 
erreicht werden konnte, weil ein Gefühl der 
Unſicherheit die Lage weiterhin beherrſcht. 


Gegenwärtig iſt dieſer Plan mit eee 
talien, Deutſchland, den ereinigten 
taaten 5 und anderen erörtert wor⸗ 
alien, die Vereinigten Staaten und 
grantreig ſcheinen günſtig geſtimmt, und 
eutſchland hat, wie verlautet. einige Anzeichen 
geboten, daß er günſtig aufgenommen werden 
könnte, obwohl noch Zweifel darüber herrſchen, 
ob Deutſchland angeſichts ſeiner kürzlichen Er⸗ 
lärungen bereit if jo weit zu gehen, wie 


1 SGroßbritannien und Italien als Vermittler 


als weſentlich für ſeine ei enen tere ans 
gejehen wird. Inzwiſchen Diet ei fen 


te Fühl 
gute Fühlung en Frankreich und 


wie auch zwiſchen Großbritannien und 
Italien als ein wertvoller Faktor erachtet. "x 
vieler si tragen Großbritannien und Sta: 
lien zu den Aufga en der Vermittlung zwi 

den beiden am meiſten entgegengeſetzten An 
ichten bei. Einer Vertagung der Voll. 
onferenz aus irgendeinem Grunde, es — denn, 
den poſttivſten und konkreteſten, wird von 
Großbritannien entgegengetreten wer 


den. 
Eine beſtimmte Entſcheidung muß geſucht 
werden, 


und dann freundſchaftlich in der angedeutet 
Richtung 4 haubelt werden. 3 i 
Das eine, dem die britiſche Regierung ni 
Ben wird, ijt die Um wa RÒ 1 um — 
brüftungs ⸗ Kon ventionsentwur⸗ 
fes in eine Rüſtungs⸗Kon vention. 


Die Entſchließungsentwürſe 


über die Flüchtlings und minder 


heitenfragen 


Genf, 10. Oktober. Der Unterausſchuß der 
Wirtſchaftskommiſſion der Völkerbundsverſamm⸗ 
lung hat geſtern abend die Beratung über die 
Einſetzung eines Oberkommiſſars für die aus 
Deutſchland ausgewanderten jüdiſchen Flücht⸗ 
linge abgeſchloſſen. Es wurde ſichergeſtellt, 
daß der Oberkommiſſar, der vom Völkerbund zu 
ernennen ift, eine völlig autonome Inſtitution 
iſt, die vom Völkerbund keine Weir 
ſungen entgegenzunehmen und keinen Bericht 
zu erſtatten hat. Zur Beratung und Inſtruie⸗ 
rung des Völkerbundskommiſſars wird ein Ver⸗ 
waltungsrat eingeſetzt, in dem die verſchiedenen 
von der Flüchtlingsfrage betroffenen Staaten 
vertreten find. j 
Im Anterausſchuß der politiſchen Kom 
miſſion wurden die der Verſammlung zu 
unterbreitenden drei Entſchließungsentwürf⸗ 
gleichfalls heute abend fertiggeſtellt. Die 
beiden erſten Entſchließzungen find auch der 
deutſchen Zuſtimmung ſicher. Jedoch 
wird das deutſche Veto gegen denjenigen Teil 
des franzöſiſchen Antrages, der Sonderbeftim: 
mungen zugunſten der Juden in Deutſchland 
ſchaffen will, beſtehen bleiben. 

* 


Berlin, 9. Oktober. Wie wir von unter: 
richteter Seite hören, wird die Reichsregierung 
möglicherweiſe zu der Rede bes franzöfiihen 
Miniſterpräſidenten Daladier, die dieſer am 
Sonntag gehalten hat. in dieſen Tagen Stellung 
nehmen. x J 


Der „Kurjer Poznanſki“ beſchäftigt ſich 
an Hand amtlicher Haushaltsbilanzziffern für 
fünf Monate des Wirtſchaftsjahres 1933/34 
mit den Folgen der zu Zeiten guter Kon⸗ 
junktur aufgenommenen etatiſtiſchen Politik 
und ſchreibt u. a.: 


Seit einer Reihe von Jahren wiederholt ſich 
in dem Budget die Geſchichte, daß beträchtliche 
Einkünfte aus den ſtaatlichen Unternehmen 
veranſchlagt werden, die von den tatſächlichen 
Ergebniſſen weit abweichen. Im Jahre 
1932/33 haben die Unternehmen an den Fis⸗ 
kus 42 Millionen eingezahlt, während ſie 
7 Millionen entnahmen. Die abzuführende 
Nettoeinnahme betrug alſo 35 Millionen. Da 
die ſtaatlichen Unternehmen einen Wert von 
mehr als 10 Milliarden Zloty darſtellen, iſt 
obiger Gewinn ſehr gering (etwa 3 pro 
Mille), wobei zu bemerken iſt, daß dieſe Unter⸗ 
nehmen zahlreiche Steuer-, Kredit-, Transport⸗ 
und andere Privilegien genießen, die 
Privatunternehmen unzugänglich find. Im 
Budget für das Jahr 1933/34 find, abgeſehen 
von den Unternehmen, auch die Staats⸗ 
fonds in der ſtaatlichen Anzahl von 18 Fonds 
ausgeſondert worden. Dieſes Budget ſieht als 
Geſamteinnahme aus den Unternehmen 105 
Millionen vor, aus den Fonds 16 Millionen, 
zuſammen 121 Millionen. Auf jeiten der 
Ausgaben beträgt der Zuſchuß für die 
Unternehmen 6,7 Millionen, der Zuſchuß für 
die Fonds 3,2 Millionen, zuſammen 10 Millio⸗ 
nen. Die Netto⸗ Einnahme aus Unter⸗ 
nehmen und Fonds ift ſomit auf 111 Mil- 
lionen Zloty veranſchlagt, d. h. für 
fünf Monate etwa 50 Millionen. Das tat- 
ſächliche Ergebnis weicht von die: 
ſen Veranlagungen ſtark ab. Die 
Unternehmen haben bereits aus dem Fiskus 
4,3 Millionen entnommen, die Fonds 3,4 Mil⸗ 
lionen, zuſammen alſo 7,7 Millionen. Einge⸗ 
zahlt wurden an den Fistus: von den Unter⸗ 
nehmen 15,5 Millionen, von den Fonds 
1,7 Millionen, zuſammen 17,2 Millionen. Die 
N etto⸗Einnahme beider Poſitionen ſtellt 
fich auf nicht ganze 10 Millionen, d. h. 
kaum den zehnten Teil der veranſchlag⸗ 
ten Summe. Die Staatsfonds haben binnen 
fünf Monaten aus dem Staatsſchatz mehr er⸗ 
halten, als ihnen für das ganze Jahr zu⸗ 
ſteh t, während fie kaum 10 Prozent der Jah⸗ 
resſumme eingezahlt haben. Anter den acht⸗ 
zehn Fonds find nur zwei aktiv, nämlich der 

Wirtſchaftsfonds und der Kreditfonds. Beide 
find aus Staatsanleihen entſtanden, 
und ihre gegenwärtige Tätigkeit beſchränkt ſich 
darauf, von den Schuldnern, die vorwiegend 
Staatsunternehmen ſind, Zinſen zu ziehen. Die 
Summe dieſer Zinſen iſt im Budget auf 
16 Millionen feſtgeſetzt. Wenn davon binnen 
fünf Monaten kaum 1,7 Millionen eingelaufen 
ſind, ſo bedeutet das, daß die Staatsunterneh⸗ 
men ſelbſt mit der Zahlung der Zinſen 
an den Staatsſchatz im Rückſtande ſind. Die 
angeführten Ziffern umfaſſen nur die Einzah⸗ 
lungen an den Staatsſchatz oder Zuſchüſſe des⸗ 
ſelben, ſchildern aber nicht die internen Fehl- 
beträge der Unternehmen und Fonds, die aus 
Umſatzkapitalien oder im * von Kredit⸗ 
operationen gedeckt werden. So haben z. B. 
die Staatseiſen bahnen für das erſte 
Quartal des laufenden Wirtſchaftsjahres einen 
Fehlbetrag von 25 Millionen be⸗ 
kanntgegeben. Dieſer Fehlbetrag ift in den 
folgenden Monaten noch weiter geſtiegen. 
Aber die übermäßig ausgebauten Staatsunter⸗ 
nehmen ſaugen nicht nur den Reſt der Lebens⸗ 
ſäfte aus dem Staatsſchatz und aus dem öffent⸗ 
lichen Kredit, ſondern ſie ſchwächen auch durch 
eine Verengung der Grundlagen der Privat⸗ 
bewirtſchaftung die Einnahmequellen 
des Staates, die trotz der Kriſe weiter tätig 
find, eine Slatze für Haushalt und Valuta bil⸗ 
den. Trotz dieſer Erfahrungen, klagt der 
„Kurjer Poznanſki“, wird die Etatiſierung des 
Wirtſchaftslebens fortgeſetzt. 


Japaniſcher Anſchlag auf die Oſtchinabahn? 
Moskau veröffentlicht japaniſche dokumente ⸗Energiſcher Proteft Japans 


Moskau, 10. Oktober. Den Auslandskorre⸗ 
Ipondenten in Moskau ijt in den ſpäten Nacht⸗ 
tunden ein Kommunikat zugegangen, in dem 
erklärt wird, daß die Sowjetregierung japani⸗ 
ſche Dokumente veröffentlichen werde, die 
davon zeugen ſollen, daß japantihe Stellen 50 
der Mandſchurei unter — auf die Un⸗ 
abhängigkeit von Manſchukuo d 


gewaltſame 9 sinekler 


vorbereiten. Als Auftakt dieſer Vorbereitungen 
bezeichnet das ſowjetruſſiſche Kommunitat u. a. 
die am 24. September er 19 8 . tung 
von höheren W iſen 
85 a Berit s e er aan e befinden 
erichte des japaniſchen Botſchafters in 
Moskau, des s jap en Genera le in 
Charbin und des Vorſitzenden der mandſchuri⸗ 
ſchen Delegation für die Bahnverkaufsverhand⸗ 
lungen. Ein Bericht des K enn 97 7 
konſuls in Charbin weiſt darauf hin, daß i 
der japaniſchen Militärmiſſion Beratungen on 
japaniſchen Mandſchureibeamten 199807 unden 
haben, ohne daß mandſchuriſche Beamte 
zugelaſſen worden wären. Es ſei 1 
worden, fieben m. Sowjetbeamte 
den Fuhrpar und die Finanzen der Bahn ver⸗ 
antwortlich zu verhaften und zur gerichtlichen 


f 


Hn: j 


— Poſener AIR au ee a ER ++ 
Jolgen des Elallsmus Titulescus Warſchauer Million 


Warſchau, 10. Oktober. Geſtern mittag gegen 
1 Uhr 1% erſt nach Redaktjonsſchluß) ijt der 
rumäniſche Außenminiſter Ti itulescu hier 
eingetroffen. Auf dem Bahnhofe wurde er vom 
Miniſter Beck, dem Direktor des Diplomati⸗ 
ſchen Protokolls und Geſandtſchaftsvertretern 
begrüßt. Nach Informationen politiſcher Kreiſe 
handelt es ſich um eine bedeutungsvolle Miſſion 
inſormatoriſcher und vorbereitender Natur. Wie 
aus dem Auſenthaltsprogramm hervorgeht, wird 
Titulescu zwei Tage in Warſchau verweilen. 


Am Nachmittag wurde der rumäniſche Außen⸗ 
miniſter Titulescu vom Marſchall Pi!⸗ 
Ber in Sonderaudienz empfangen. 
er Staatspräſident verlieh dem rumäniſchen 
Miniſter die höchſte polniſche Auszeichnung, den 
Weißen Adlerorden. Am heutigen 
Dienstag wird im polniſchen Außenminiſte⸗ 
rium Titulescu dem hieſigen Sowjetge⸗ 
ſandten die rumäniſche Ratifikationsurkunde 
des 1 Abkommens vom 3. Juni d. Js. 
über die „Definition des Angreifers“ 
überreichen. Gerüchte wollen wiſſen, daß bei 
dieſer Gelegenheit eine Fühlungnahme über die 


Anerkennung Sowjetrußlands durch 
Rumänien 


erfolgen wird. 


Warſchau, 10. Oktober. Geitern begann in 


zeſzöow der Maſſenprozeß gegen einige 
Dutzend Bauern aus dem ir Rzeſzö w 
wegen der blutigen Zwiſchenfälle W ſich im 


Juni des vergangenen Jahres ereignet hatten. 
Xp Gerichtsgebäude, einem ehemaligen Fami⸗ 
ienſitze der Fürſten Lubomirſki, ift feit dem 
frühen Morgen ein ſtarkes Bolizeiauf- 
gebot auf dem Poſten. Das ganze Gebäude ijt 
umſtellt. 

Jeder Beſucher mird einer dreiſachen 

Revijion unterzogen. 

Es werden zwei e e n gleich⸗ 
zeitig geführt: die erſte wegen der Vorfälle in 
Grodziſt, die zweite wegen der Rzeſzöwer Vor⸗ 
äle. Sie findet im kleinen HGerichtsſagal 
10 wo kein Platz für Zuſchauer iſt. Es haben 


ch hier 
47 polniſche Bauern 


aus Wilna zu verantworten, darunter z wer 
. — Zu Beginn der Verhandlung ſtellt 

echtsanwalt Dr. Liwo einen Antrag auf 
Ausſchließung des Richters Janic ki, 
der aus Krakau zugeteilt worden iſt. Janicki 
ſei Vizevorſitzender des Krakauer Bezirtsſc ützen⸗ 
Verbandes und könne als Richter in ernſthafte 
Konflikte geraten, da einer der Angeklagten 
Kommandant des Schützenverbandes in Wulka 
ſei. Als der Verteidiger dieſe ng mit 
einer Zeitungsnotiz belegen will, kommt es zu 
einem Zuſammenſtoß zwiſchen ihm und 
dem Vorſitzenden. Schließlich wird dem Vertei⸗ 
diger das 17 entzogen. Das Gericht lehnt 
den Ausſchließungsantrag ſab mit der 
Begründung, daß der Richter Janickt auf Grund 
der geltenden Vorſchriften zugeteilt worden ſei. 


Der ee jei keine politiſche 
Organiſation, 

fo daj die Möglichkeit von Konflikten mit dem 

Angeklagten nicht vorliege. 

gel Laufe des geſtrigen Tages wurden 17 An⸗ 
agte vernommen, die ſich nicht zur 

Schu d bekannten und u. a. erklärten, daß 

ſich die Menge in Wulka ruhig verhalten habe. 

In der Parallelverhandlung wegen 

der Vorfälle in Grodziſt wurden 10 Angeklagte 


vernommen. Auch hier wurde ein Ausſchlie⸗ 


Verantwortung zu ziehen. 
gegeben, 
gegenüber Biberjpenftigen 
rückſichtslos Gebrauch 
zu machen. Eine zweite Serie von Verhaftun⸗ 
gen ſei in Ausſicht genommen worden. 


Die Veröffentlichung 9 Doku⸗ 
t 


Es wurde Befehl 
von der Waffe 


mente hat in Moskauer po 
und? Aufſehen erre 
eiſe die Dokumente in den 
regierung gelangten, bleibt 
Geheimnis. 
Tokio, 10. Oktober. (Reuter.) Das Miniſte⸗ 
rium des Aeußern hat beſchloſſen, bei der 
Sowjetregierung gegen die Veröſſentlichung von 
Nachrichten, wonach Japan ſich mit 2 
trage, die Oſtchina-Bahn mit Beſchlag zu be: 
legen, Beſchwerde einzulegen oder Moskau vor 
der Veröffentlichung derartiger Nachrichten zu 
warnen. In einer Zeitung wird die Schlie⸗ 
zung des Büros der Tel.⸗Agentur der Sowjet⸗ 
union in Tokio empfohlen, da dieſe Agentur 
ſolche Behauptungen aus Moskau verbreitet 
hatte. Weiter wird verlangt, die Verhandlun⸗ 
en über die Oſtchinabahn abzubrechen, falls die 
88 ſich nicht entſchuldigt oder 
ihre Behauptungen nicht zurückzieht. 


itiſchen Kreiſen 
uf welche 
eſitz der Sowjet⸗ 


natürlich ein 


bſicht 


Vom Marſchall Pilſudſki empfangen - Fühlungnahme mit dem 
Geſandien der Sowjetunion ~ Weiterreiſe in die Hauptitädte 
Bulgariens, Jugojlawiens und der Türkei 


Von Warſchau aus geht die Reiſe nach Bel⸗ 
grad, Sofia und Angora. 
* 


Die offiziöſe „Gazeta Polſka“ widmet 
dem Warſchauer Beſuch des rumäniſchen Außen⸗ 
miniſters einen Begrüßungsartikel, in dem fie 
darauf hinweiſt, daß der Beſuch ein Glied in 
der Kette der Bemühungen um eine 

Stabiliſierung der Verhältniſſe Oſteuropas 
ſei. Die Gemeinſamkeit der Intereſſen hätte 
ſeit langem Rumänien und Polen zu einem 
Bündnis zuſammengeſchmiedet, das uner- 
ſchütterlich alle Widerwärtigkeiten überdauert 
hätte, die von einer ſchwankenden Konjunktur 
der Weltpolitit geichafien worden wären. Die 
in Oſteuropa in letzter Zeit mit Beteiligung 
Polens abgeſchloſſenen Verträge trügen einen 
ausgeſprochen realen Charakter. Der Realis⸗ 
mus hätte darauf beruht, freilich er Fra⸗ 
gen in einer freundſchaftlichen, aber reſtloſen 
Weiſe zu löſen. 


Der Beſuch Titulescus ſei doppelt wichtig. 
Einmal als Beweis der Dauerhaftigkeit des 
Bündniſſes zwiſchen Polen und Rumänien 
und dann als Feſtſtellung, daß der Oſten 
Europas das Werk der günſtigen Befeſti⸗ 
gung des Friedens mit Anwendung eigener 
Methoden produktiv fortführe. 


Die Bauernprozeſſe 
ausſchließ ungsanträge gegen Derhandlungsleiter 


ßungsantrag geſtellt, und zwar gegen den Rich⸗ 
ter Jalipſki. Das Gericht wies auch hier 
den Antrag zurück. Aus den Ausſagen der 
Angeklagten geht hervor, daß ein Teil der Be⸗ 
teiligten an den Zwiſchenfällen in Grodziſt Mit- 
glieder des Strzelec waren. 8 
* 

Tarnów, 10. Oktober. Vor dem hieſigen Bes 
zirlsgericht begann geſtern der Prozeß gegen 129 


Berlin, 10. Oktober. Die gange Umgehung 
des Reichstagsgebäudes ijt von taatspolizei⸗ 
beamten umgeben. Die Reichsgerichtsverhand⸗ 
lung findet im früheren Sagl des Haushalts⸗ 
ausſchuſſes des Reichstages ſtatt, dem größten 
Saal, den der Reichstag jetzt noch zur Ver⸗ 
fügung hat. Der Saal iſt in der Zwiſchenzeit 
nach den Wünſchen des Reichsgerichts zu einem 
Gerichtsſaal umgebaut worden. 


Um 411 Uhr flammen die Lampen auf: Die 
Angeklagten werden in den Saal geführt. Ste 
nehmen, wieder von einem e ge⸗ 
führt, auf der eigene eingebauten Anklagebank 
hinter ihren Verteidigern Platz. 


Die Haltung des Angeklagten van der Lubbe 
iſt unverändert. 


Er hält den Kopf tief auf die Bruſt geſenkt. 


Gegen %11 Uhr betritt der Senat unter 
Saal. "È des Senatspräſidenten Bünger den 

aal r eröffnet ſofort die weitere Verhand⸗ 
lung und erklärt, das bisherige Verfahren 
diente dazu, die Angeklag ten über die umfang⸗ 
fac e An lageſchrift zu hören und dabei die 
chlichen Standpunkte ſoweit klarzustellen, daß 
bie Beweisaufnahme über die einzelnen Zu⸗ 
ſammenhänge erfolgen kann. etzt haben die 
Zeugen das Wort. Mögen ſie ſich ihrer hohen 
und verantwortungsvollen Aufgaben bewußt 
ein. Die in meinen Anfangsworten erwähnte 
nabhängigkeit der Richter und des Anwalt⸗ 
Freiheit und Unab⸗ 

Nur ihrem Gott 


ſtandes ent "Ach der 
hängigkeit Zeugen. 
und ihrem Gewiſſen ollen fie fih verantwort- 
lich fühlen. Allein bei einer ſolchen Einſtellung 
Sac en, die in dieſer wichtigen bedeutſamen 
Sache eden ſind, Zeugnis abzulegen, kann 
die Rechtspflege das ſein, was ſie ſein ſoll: 
Ein Spiegel der Wahrheit! 

Als erſter Jecge wird am heutigen Verhand⸗ 
lungstage der Student Hans Floeter ver- 
nommer. Floeter ſtudiert in Berlin Theologie. 
Er pflegte, wie er ausſagt, jeden Tag in der 
Stadtbi liothel zu arbeiten und ging abends 
ſtets über die Linden und durch den Tiergarten 
vor dem Reichstag vorbei zu ſeiner Wohnung. 
An dem Abend des e ſo er⸗ 
faßt er, habe ich etwas länger gearbeitet und 
am kurz nach 9 Uhr am Reichstage vorbei. 
Als ich den Kiesplatz vor dem Reichstag be⸗ 
trat, hörte ich ein Fenſter klirren. Das 
Klirren, wiederholte ſich ein paarmal. 


ch jah dann auch, wie ein Mann ein 
enſter einſchlug. Dieſer Mann hatte 
einen Feuer rand in der Hand. 

Dieſe Hand bewegte ſich beim Einſchlagen des 
Fenſters. Als ich das ſah, habe ich keine Mi⸗ 
nute mehr gewartet. Am letzten Portal, unten, 
wo die Auffahrt ijt, traf ich einen Wachtmeiſter 
und teilte ihm ſehr aufgeregt mit, was ich ge⸗ 
ſehen hatte. Darauf bin ich nach Hause gegan⸗ 
gen. ach einer kurzen Zeit kam meine Wir⸗ 
tin und teilte mir mit, daß der Reichstag 
brenne. Den Mann, der das Fenſter einſchlug, 
ſah ich auf dem Balkon vor dem 
Reſtaurantbetrieb. Wie er ausſah, 
kann ich nicht ſagen, aber einen Hut hatte er 


Angeklagte, die ſich wegen der Vorfälle im Kreiſe 
Ropczyce zu verantworten haben. Ihnen wird 
vorgeworfen, Polizeibeamte angegrif⸗ 
fen und Ueberfälle hervorgerufen zu haben. 
Bei den Vorfällen, die Gegenſtand des Rieſen⸗ 
prozeſſes ſind, ſind 6 Perſonen getötet wor⸗ 
den, 12 weitere Perſonen und 18 Schutzleute 
erlitten damals Verletzungen. 


Am geſtrigen Verhandlungstage wurden in 
zwei Parallelverhandlungen etwa 40 Angeklagte 
vernommen. Sie bekennen ſich nicht zur Schuld 
oder erklären, daß ſie aus Boshaltigfeir 
angeklagt worden wären. 


Der Prozeß wird heute fortgeſetzt. 
* 


Kralau, 10. Oktober. Vor dem Bezirksgericht 
hat am geſtrigen Montag der Prozeß gegen 16 
. begonnen, darunter vier Frauen, die 
der Teilnahme an den blutigen Juni: 
Vorfällen in Lapanów, Trziana und an: 
deren Orten des Kreiſes Boch nia beſchuldigt 
werden. In dieſen Orten waren bei Schieße⸗ 
rejen mehrere Perſonen getötet und ver⸗ 
letzt worden. Einem Anton Dziubek wird 


vorgeworfen, mit der Waffe in der Hand die 


Menge zum Angr giti auf die Polizei aufgewie⸗ 
gelt zu haben. Nach der geſtrigen Vernehmung 
der Angeklagten wird heute die Verhandlung 
fortgeſetzt. 


Bericht über die deutſch - polniſcher 
Wirtſchaſtsverhandlungen 
im Handelskeil! 


eee 
„Nachzügler“ der inneren Anleihe 


Warſchau, 10. Oktober. Nach den beim Genes 
ralkommiſſar der inneren Anleihe bis zum 
geſtrigen Montag eingelaufenen Meldungen 
ſind insgeſamt 324,5 Millionen Zloty gezeichnet 
worden. Man tagt fih, woher diefe Nachzüg⸗ 
ler kommen. offizielle Zeichnungsſchluß 
war doch auf den 5. Ottäber angeſetzt. 


Warſchau, 10. Oktober. Allgemeines Aden. 
cije erweckt hier die Ankunft des Vizepräſiden⸗ 
ten der ailänder „Banca Commerciale“, 
Joſef Toeplitz. Oppoſitionsblätter bringen 
dieſe Reiſe in Sufammenhang mit der Mög: 
lichkeit der Aufnahme einer neuen 
Anleihe. 


Verhandlungsbeginn in Berlin 
Ein Augenzeuge berichtet über ſeine Entdeckung vor dem Reichstagsbrand 


nicht auf, Möglich iſt es allerdings, dohet 
55 Baskenmütze oder auch eine andere Müge 
rug. 


Horst Weſſel Gedenkfeier 


Berlin, 9. Oktober. Anläßlich des Geburts⸗ 
tages des nattonalſozialiſtiſchen Kämpfers und 
Führers Horſt Weſſel fand heute in dem 
groben Garten des Horſt⸗Weſſel⸗Krankenhauſes 
eine Gedenkfeier ſtatt. Zahlreiche Formaz 
tionen der SA. und des Stahlhelms hatten ſich 
eingefunden. Anweſend waren u. a. Reihs: 
miniſter Dr. Goebbels, Polizeipräſident v A x 
Lewetzow, Oberbürgermeiſter Dr. Sahm, V 
treter der Reichswehr und Neichsmarine. Die 
ges wurde zu den Tauſenden, die vor den 

oren des Krankenhauſes warteten, durch Laut» 
ſprecher übertragen. 


Reichsminiſter Dr. Goebbels gedachte in 
einer Anſprache der Stunden, die er an Hori 
Weſſels Krankenlager mit Geſprächen über die 
Zukunft der nationalſozialiſtiſchen 
Bewegung zugebracht hatte. Horft Weſſel, 
obwohl jung an Jahren, ſei in ſeinen Anſchauun⸗ 
gen gereift geweſen. Noch in ſeiner Sterbe: 
ſtunde habe aus ihm der unerſchütterliche Glaube 
geiptaihen, daß dieſe Bewegung einmal Deutſch⸗ 
and ſein werde. Bei keinem anderen unſerer 
vielen Märtyrer, ſo ſa ſagte der Miniſter, hat ſich 
nationalſozialiſtiſcher harakter und national: 
ſozialiſtiſche Willensſtärke jo in einer Perſon 
vereinigt. Als wir Horft Weſſel zu Grabe tru: 
gen, umjohlt nom Pöbel, als unſer letzter Gruß 
mit einem Stein bombardement von 
draußen beantwortet wurde, da wußten wir: 

Entweder fällt ganz Deutſchland in die 
Tiefe, oder es wird zu einer nie geſehenen 
Höhe wieder emporſteigen. 

Damals erklärte ich: In zehn Jahren wird 
dein Lied das Lied des deutſchen Volkes ſein. 
In Wirklichkeit hat es kaum drei Jahre 
gedauert, bis die ganze deutſche Nation im 
Zeichen dieſes Liedes herrlicher denn je auf⸗ 
erſtand. Werden wir dem Wunſche des Toten 
gerecht, in ſeinem Geiſte weiter zu i 
und die Tep hoch zu heben zum Marſck 
in leuchtendes Leben! 


Nach weiteren Anſprachen wurden Fackeln 
entzündet, und es erfolgte der Vorbeimarſch 
vor dem Gedächtnisraum innerhalb des Kran 
tenhaujes, wo eine Bronzeplakette an die Stätte 
erinnert, an der Horſt Weſſel gelitten 
hat und er i ft. 


Berlin, 9. Oktober. 
orſt⸗Weſſel⸗Films iſt für das ganze Deutsche 
Reich verboten worden, weil der Film mede 
der Geſtalt Horſt Weſſels noch der m oe 
ſozialiſtiſchen Bewegung gerecht wird. 
* 


Berlin, 9. Oktober. Die „Tägliche Rund 


ſchau“, die auf drei Monate verboten worden 
wat. hat ihr Erſcheinen eingeſtellt. 


Die Vorführung Den 


7 


K 


i 


* 


* 


Poſener 
Tageblatt 


Aus Sta 


der Jarenſchatz gefunden 


Mandſchuriſche Räuber waren die letzten Beſitzer 


DT 


goldenen Zuge, der raſend ſchnell Berühmt: 


Vor wenigen Taven gelang es mandſchuri⸗ 
heit erlangte. Es gelang ihm auch, 195 Fu ber- 
a s 


ſchen Regierungstruppen, eine bekannte und 


in rüchtigte Räuberbande von Chunchuſen obern, und er dir gierte ihn nach 

n ein Sefeht zu verwickeln und zu zeripren- | woitof, wo die tſchechiſche Legion ihn zu 
pen Mit dieſem erſten Erfolg beruhigte man Schiff bringen und nach Ptag ſchaffen wollte. 
ch j edo 1 jondern man ſuchte, um der Aber der goldene Zug iſt auch niemals in 


Bande alle Möglichteiten ich wie⸗ 

zu nehmen, ſich wie⸗ 

2 zu ſammeln, nach ihrem Schlupfwin⸗ 

ei und fand ihn endlich auch. Und darin 
entdeckte man 

„ mehr als hundert Goldbarren, 

ich geſtempelt: „Kaiſerlich ru 


Wladiwoſtok angekommen. 

Man erinnert ſich, daß damals der Ataman 
Semjonomw in Transbaitalien einen ſelb⸗ 
ſtändigen Staat aufgerichtet hatte, der Weißen 
' , | wie Roten gleichermaßen feindlich geſinnt war. 
314 ti Auch er erführ von dem goldenen Juge. Seine 

tiu 1 


Bani e Staatsbant Koſaken überfielen den Transport, es gab eine 
10 amit hat die Odyſſee des ruſſiſchen ſibiri⸗ Schlacht mit mehreren Sunderl Toten, und nun 
en Staatsſchatzes ihr Ende gefunden, eine [war Semjonow der gl Ai Beſitzer. Einige 
= ſſee, die u ift nur aus den Wir- Kiſten brachte er unter allen möglichen Vor: 
elt die den Fernen Often feit 1917 durchſchüt⸗ſichtsma regeln nach Japan. Die überwie⸗ 
n und bis heute nicht zur Ruhe kommen | gende Maſſe indeſſen wollte er ſamt dem gol⸗ 
Als 1918 die Sowjets ſich der Stadt bi⸗ 


denen Sup auf dem Schienenweg nach der 

ihn } riſchen Küſte bringen. Aber auch das gelang 

Kosnſchatz de aren, den die weiße Armee nicht, die zu Beginn genannte Chunchuſenbande 
Hessen 285 nicht * a er baldowerte den Transport aus, 

nen, in die Hände. rotzki, der Er: 

net von Irkutſt, ließ dieje 100 Zentner Gold BEN ne ART ee: 

— idy deine e Kan Den besen So kam der ruſſſſche Staatsſchatz in die Hände 

6 „den goldenen Zug“ mandſchutiſcher Räuber, und heute wundert ſich 

Aber der goldene ug it nie nat er mandſchuriſche Polizei nicht mehr, N 

1 | ieſe Banden jtets ſo gut rifel nen an Kan 


allen. 
rkutſt 1 fiel ihnen der ſibiriſche 
Ss 


: Elle x enügend Geldmitteln ausgerüſtet 

2 Damals befand ſich bekanntlich die Achechiſee ie Haben jedesmal, wenn ſie Geld brauchten 
son des Generals Gajda im Beſitz der | die Barren umgeſchmolzen, jo daß die Her unft 
1 ansſibiriſchen Eiſenbahn ‚(ihre Unnachglebig⸗ nicht entdeckt werden konnte. Und ohne den 
it in bezug auf die Bereitſtellung von zu en Zufallsfund ihres letzten Schlupfwinkels durch 
— ja an dem Untergang der Armee Ko Hat die mandſchuriſche Polizei hätte man wahr: 
4 indeſtens ebenſo ſehr ſchuld wie die Blut⸗ ſcheinlich niemals er ahren, was aus dem ſibi⸗ 
aten der Sowjets). Gajda erfuhr von dem riſchen Zarenkronſchatz geworden iſt. 


Wie lange noch, Sir Malcolm ...? 


Die Rekordwut läßt Campbell nicht ſchlaſen 


o nein, hierzu hat Campbell keine Zeit. Er 
will nämlich i 
nicht nur der ſchnellſte Mann auf der Erde 
bleiben, ſondern auch zu Waſſer. 
Und in dieſem letzten Punkte hatten ihn die 
Amerilaner zuletzt zweimal geſchlagen. Das 
engliſche Rennboot „Miß England III“ mußte 
hinter „Miß Amerika X“ zurückbleiben. 
Zunächſt hofft man alſo, den „Blauen Vogel“, 
eine Maſchine mit der beachtlichen Stärke von 


Der ſonderbare Aeg e Rekorde in phantaſti⸗ 
[den Geſchwindigteiten zu Lande, zu Waſſer und 
u der Luft zu erzielen und die erteichten immer 
wieder zu brechen, läßt die moderne Welt nicht 
Jab Ruhe kommen; der bekannt u PUA Renn⸗ 
ſahrer Sir Malcolm Campbell ſcheint 
indeſſen ſeine Widerſacher aus der internatio⸗ 
nalen Sportwelt an Rekordwut noch gu über⸗ 
getien. Zurzeit ift er damit beſchäftigt, die 
onſtrultion eines neuen Rennwagens — 
Bauer Vogel“ genannt — zu überwachen, mit 
er entweder am Strande von Florida oder 

auf der Kennitrede bei Salt Lake City feinen 


eigenen Relord von ca. 438 Stunden: 
kilometern überbieten 


go auf 480 Kilometer ſteigern will. Dieſes 
Vorhaben iſt deshalb ſo merkwürdig, als 
raga A ee bragga M der ee. ir 

e Geſchwindigkeit erreichen könnte, nicht 
dothanden fit. Sir Malcolm aber baut vor; 
ür beſſer, ſich ſchon jetzt eine Rekord⸗ 
ern, die ſo leicht nicht zu überbieten 
ei wird. Er tut dies keineswegs um endlich 
"nal einige Jahre ruhig ſchlafen zu können, — 


Nicht vergeſſen: 


Tapfere, 
Kluge Ai 


Langemarck 


alſche und Ehrliche 
Dämliche, Weiche und Harte. 
Jetzt iſt die erſte Welle in der grauweißen Mauer 


Aae 


dt und San 


DT 


2600 PS, zu Beginn des neuen Jahres fertigzu⸗ 
ſtellen. Und dann wird ſich Sir Malcolm Bin. 
einſetzen und verſuchen, 480 Kilometer in der 
Stunde zu fahren. Man hat das Gefühl: höher 
geht's nimmer! Iſt ihm dies gelungen, dann 
wird er wohl ſo weit ſein, die „Miß Eng⸗ 
land III“, jenes beſiegte Motorboot, das in⸗ 
wiſchen abermals umgebaut wird, zum Siege 
iber die amerikaniſche Konkurrenz durch die 
Fluten des Windermere-Sees zu ſteuern 


Der Name jenes Sees aber weckt in der inter⸗ 
eſſterten Sportwelt traurige Erinnerungen; auf 
dieſer Waſſerfläche war es, wo Sir Henry Se⸗ 

rave, der große Konkurrent Campbells im 

ahre 1930 in ſeinem Rennboot tödlich verun⸗ 
glückte. Auch wenn man auf die vielleicht 


Anfang kommenden Jahres zu erwartende 
Höllenfahrt des „Blauen Vogels“ 


einen Blick voraus wirft, dann kann man nicht 
umhin, ſich der Serie von Unglücksfällen zu er⸗ 
innern, die an den letzten Sonntagen den jähen 
Tod einer Reihe von berühmten Rennfahrern 
zur Folge hatten. Unter ihnen war ja auf 
Graf Tzaykowſti, deſſen Steg auf ſeinem blauen 
Bugatti noch im Mai dieſes Jahres die Zu⸗ 
ſchauer beim großen Avus-Rennen bejubelten. 


Angeſichts ſolchen krankhaften Ehrgeizes, den 
namentlich der Engländer Campbell mit ſeinen 
jetzigen Vorbereitungen an den Tag legt, will 
uns oft das Gefühl überkommen, daß die weiſe 
Natut dafür ſorgt, daß die Bäume nicht in den 
Himmel wachſen. Ob Sir Malcolm auch über 
dies Naturgeſetz ſtets glücklicher Sieger bleiben 


wird? 
„ 


Ein neuer Rekord 
„des Graf Zeppelin“ 


Hamburg, 10. Oktober. Die jetzt beendete 
8. diesjährige Braſilienfahrt des . 
„Graf Zeppelin“ hat einen neuen Rekord 
dars Das Luftſchiff hat die Strecke Pernam⸗ 

uco— Friedrichshafen in der erſtaunlich kurzen 

Zeit von 71 Stunden zurückgelegt. Es iſt dies 
die ſchnellſte bisherige Reife des Luftſchtffes 
von Südamerika nach Europa. 


Blitzlichtfabrit 
durch Exploſion zerſtört 


Opladen, 10. Oktober. In einer Blitzlicht⸗ 
fabrit in Riſchrath ereignete ſich nach Be⸗ 
triebsſchluß, als ein Arbeiter den Fabrikations⸗ 
raum betreten wollte, eine heftige Explo⸗ 
ſion, durch die der Arbeiter auf der Stelle 
getötet wurde. Die Mauern des maſſiven Ge: 
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heule, am 10., Einſendeſchluß 
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bäudes wurden auseinandergeriſſen und das 
Dat in die Luft geſchleudert. Zahlreiche 
Fenſterſcheiben auch der benachbarten Wohn⸗ 
gebäude wurden zertrümmert. Die Exploſions⸗ 
urſache ſteht noch nicht feft. 


Erloſchner Vulkan wieder in Tätigkeit 


Santiago de Chile, 10. Oktober. Der etwa 
400 Kilometer von Antofagaſta entfernte Vulkan 
Lacar, der als erloſchen galt, ijt plötzlich zum 
Ausbruch gekommen. Die in der Umgebung 
des Vulkans wohnende Bevölkerung ift in pani 
ſchen Schrecken geraten. Viele bereiten ſich zur 
Flucht vor. Aus dem Krater brechen dauernd 
große Rauch⸗ und Aſchenwolken hervor. 


Schnelligkeitsweltrekord 
im Flug über 100 Kilometer 


Kom, 10. Oktober. Der italieniſche Flieger 
Obert Caſinelli von der * für 
Schnellflug in Deſenzano hat auf einem Appa⸗ 
rat Macchi⸗Fiat einen neuen Schnelligkeitswelt⸗ 
rekord auf geſchloſſener Strecke über 100 Kilo⸗ 
meter aufgeſtellt. Er erreichte auf der Strecke 
Ancona —Peſaro— Ancona eine Durchſchnittsge⸗ 
a von rund 625 Kilometern in der 

unde. 


Beobachtung des Sternichnuppen- 
regens auch in Frankreich 
und Belgien 


Paris, 10. Oktober. In verſchiedenen Gegen⸗ 
den Frankreichs, auch in Paris, konnte 
hand abend zwiſchen 7 und 9 Uhr das ſeltene 

änomen eines Sternſchnuppenregens 
beobachtet werden, der ſtellenweiſe einem 
Feuetwerk glich. Auch aus Belgien 
werden ähnliche Erſcheinungen gemeldet. 


verurteilter Betrüger 


Edingen, 9. Oktober. Das Bezirksgericht 
verhandelte unter Vorſitz des Vizepräſidenten 
Dr. Heimrath gegen den internationalen Be⸗ 
trüger Horaczek, der 39 Firmen und Privat⸗ 
hi A betrogen hat, indem er fih als 
„Sekretär der polniſch⸗tſchechoſlowakiſchen Aus: 
ſtellung in Gdingen“ vorſtellte und ſeine Opfer 
Verluſten von insgeſamt 12000 Zkoty ausſetzte 
Nach der Vernehmung dreier Zeugen verzichtete 
das Gericht auf Antrag des Staatsanwalts auf 
die Vernehmung der übrigen Zeugen, da der 
Angeklagte geſtändig war. Der Staatsanwalt 
verlangte ein ſtrenges Urteil wegen der mehr⸗ 
fachen Vorſtrafen Horaczeks. Das Urteil lautete 

uf 1 Jahr 4 Monate Gefängnis mis 
Anrechnung der Untetſuchungshaft. 


Entwichener Bandit 
itet ſich freiwillig 


Lemberg, 10. Oktober. Vor einigen Wochen 
waren drei gefährliche Banditen aus dem 
Gefängnis von Przemysl entwichen 
Bei ihrer meriolgutg wurde einer der Ban⸗ 
diten erſchoſſen, während ſich die beiden anderen 


\ 


verbergen konnten. Dieſer Tage wurde nach 
kurzem Kampfe auch der zweite Flüchtling er: 
ſchoſſen. Nun hat ſich der dritte Bandit 


freiwillig im Gefängnis gemeldet, um ſein⸗ 
Strafe weiter abzuſitzen. 


anderes tun und unterne 
in einem furchtbaren Taifun, der Schädel brummt ihnen, 


men. Da liegen ſie alſo mitten 


Hinlegen, ja. ferne natürlich. Was ſollte man 


Bon einem, der dabei war 
Copyright 1932 by Knorr & Hitth, G. m. b. H. 
18. Fortſetzung) (Nachdruck verboten) 


And Kohlhammer ſpringt ſchleunigſt in den Acker zu 
benen Zug. Da fihen fie alle in der Näſſe. Sie haben 
und Torniſter aufgeſchnallt, den Kinnriemen unten und 

das Seitengewehr aufgepflanzt. 
ohn And Punkt zehn Uhr, nach einem haſtigen Geflüſter 
itepe Sinn, nach halblauten Rufen von Mann zu Mann, 

Leutnant Perrer auf und winkt und ſchreit: „Los!“ 
. Aus dem ſeichten Graben, in dem ſie gelegen haben, ſteigt 

am die erſte Welle, rückt noch einmal den ſchweten 
eine ter zurecht, umklammert das Gewehr kräftiger, und 
in neben dem anderen, in leichten Zwiſchenräumen, geht 
© een Nebel und in das Schweigen hinein. Gie haben 
wien cht viel zu ſagen gehabt in dieſen unermeßlichen, un⸗ 
erbringlichen und wichtigen Minuten. re 
wied Ver den Mund noch einmal öffnen wollte, hat ihn 
inig geſchloſſen, wozu, warum. Jeder ſchielt ein wenig 
é 4 zum andern, und das tut er wohl nicht aus Angſt, 
zu fla zu müde, um Angſt zu haben und ſie ſind zugleich 
wiber, Mend, um Angſt zu haben. Denn nun war es un- 
Vrüfuuflich ſoweit, daß ſie ſich bewähren und die große 

ng ihrer Begeiſterung ablegen ſollten. 

eingeht ſehen, daß jeder aufſteht und in den Nebel hin- 
jeden . die erſte Welle. ſchweigend, aufrecht, jeder ſieht 
leder iſt fuchmal mit einem kurzen heißen Blick an, und 
dau end jeder, und alle gehen in die Schlacht, an die vielen 
baden Mann an dieſem Morgen, wer könnte da Angſt 


An Ah, fie wiſſen genau, da ijt dieſer oder jener, der ſicher 
bajt Aupfindet, be hg tee unhemmbare und rt 
beben „alt, dem lodert es unruhig in den Augen, dem 
ie Hände am Gewehr. 
Aber nnen gr 
es fi warum ſollen ſie viel Aufhebens davon machen, 
delle doch ohnehin in der fehlen Slunbe alle Masten 
Es „wie genau fie fih jetzt kennen! 
Seelen macht ihnen nun nichts mehr aus, mit nackten 
Nad nebeneinander zu gehen, ſie nahmen ſich, wie ſie 
Teuſel und Engel, Aufrechte und Krumme, Feige und 


vetſchwunden, die Umriſſe der Geſtalten ſind verdämmert, 
dann verwiſcht, dann verſunken und ertrunken in dieſer ge⸗ 
ſpenſterhaften Leere und in dieſer unfaßlichen Stille. 

Die erſte Welle beſteht aus dem dritten Zug. Nun 
iſt der dritte Zug weg im Nebel. Man hört nichts mehr 


von ihm. Keinen Laut. Keinen Ruf. Nichts. 
Der Zugführer des ie Zuges hebt die Hand, fein 
Befehl wird durch den Nebel weitergegeben. Der zweite 


Zug geht als zweite Welle in das weite Meer aus weißer 
Luft hinein. Man hört nichts mehr von ihm. Keinen 
Laut. Keinen Ruf. Nichts. 


Eine halbe Minute, dann erhebt ſich der erſte Zug, 
die dritte Welle. Thirr hebt die Hand. Mit der dritten 
Welle geht der r Mit einem langen Blick 
ſieht thin noch einmal über die Leute hinweg, die er links 
und rechts neben ſich noch erkennen kann. * fühlen ſie 
den weichen Acker unter ihren Stiefeln, die Rübenblätter 
raſcheln, manchmal taucht geiſterhaft eine Strohdieme auf. 
Und ſie wundern ſich mit ſchlagendem Herzen, daß vor 
ihnen nichts von der erſten und zweiten Welle zu ſehen iſt. 
Und fte fühlen ſich unermeßlich allein und verlaſſen. 


Nichts. Kein Laut. Kein Ruf. Nichts. 


? Jm Ortan 

So find fie etwa dreißig Meter weit in das Nichts 
hineingegangen, da bricht, daß ſie zuſammenknicken bis in 
Kniekehlen, der Orkan auf ſie herein. Ein himmelhohes 
Gebrüll wie aus Millionen von teufliſchen Kehlen, vor 
ihnen, über ihnen, links von ihnen, rechts von ihnen, hin⸗ 
ter ihnen, unter ihnen platzt der Boden in unzähligen 
kleinen, ſchmetternden Exploſionen in Stücke, aus allen 
Winkeln des Erdraums pfeift es heran, heult es heran, 


gröhlt es jean ſchwingt ſich über fie hinweg, dreht ſich 
um, kommt wieder, von neuem, ſchnalzt ihnen zwiſchen 
den Schuhen hindurch. 


Leutnant Perrer hat ſich mit ausgebreiteten Armen 
in die Rüben geworfen und brüllt nach beiden Seiten 
etwas, was man nicht verſteht, aber ſie brauchen es nicht 


zu verjtehen, fie werfen ſich hin in den feuchten, weichen 


Boden, und I brüllen feinen Ruf weiter, den fie ihm am 
Munde ableſen.“ 


„Hinlegen! Hinlegen!“ 


ſie ſehen ſich um, und ſie ſehen nichts, nur die weißen, 
wehenden Nebel. Aber aus dieſem Nebel und aus dieſer 
Luft, aus den Bäumen und aus den Gebüſchen, aus den 
Rübenfeldern und aus den tSrohdiemen, aus allen Wie⸗ 
ſen und aus allen Furchen, aus der ganzen Breite und 
Höhe dieſer totenweiten Mauer aus Nebel fegt ihnen das 
Gewitter entgegen. 

Sie preen die Geſichter in die feuchte Erde, und brau⸗ 
chen ſich deffen nicht zu ſchämen, denn Leutnant Perrer, die 
Unteroffizete, Thirr, alle machten es fo. Sie krallen ſich 
an den naſſen Rübenblättern feſt, um etwas in den Hän⸗ 
den zu haben, um etwas zu fühlen, um ſich zu überzeugen, 
daß dieſe ganze Landſchaft nicht aus Geiſtern beſteht! 

Und dies, endlich, dies if der Krieg. Nun beginnen 
fie zu ahnen, was er fit. e ſtehen nicht mehr harmlos 
und unbefangen und neugierig vor ſeinen 6 
und dunklen Toren, fte find in das Schickſal eingelaſſen 
worden, und nun müſſen fe ſich mit ihm und mit fit 
ſelber zurechtfinden. 

Und por müſſen fie ſich mit dieſem hexenhaften 
Schlachtfeld zurechtfinden. 

Immer noch iſt dicht vor ihnen eine Nebelwand auf⸗ 
gebaut, ſie beginnt zwiſchen den Rüben und den Stoppeln 
er Boden, und fie reicht unermeßlich in den Himmel 

nauf. 
o die beiden vorangegangenen Züge hingekommen 
ben be J niemand. Irgendwo inmitten des Nebels mer: 
en ſie ſein. 

Thirr ſtößt feinen dürren Arm in die Luft und deuter 
nach vorn, er brüllt ein Wort, immer dasſelbe Wort, aber 
in dieſem Schmiedewerk der Schlacht ift nichts zu verſtehen 
Man ſieht nur ſeinen Mund er öffnen und wieder ſchlie⸗ 
ßen und wieder öffnen. Dann ſchüttelt er verzweifelt den 
Kopf und legt ihn auf die Erde. 

Bis der Kompagnieführer ſich zu ihm hinüberdreht 
und ihn anrührt, gang. leije, ganz janft, ein wenig an det 
Schulter. Und Thirr fährt kerzengerade hoch, als ob ihn 
eine Fauſt emporgeriſſen hätte. Er ſtarrt den Kompagnie 
führer aus ſeinen roten, entzündeten Augen eine Sekunde 
an, ſpringt in die Knie, ſpringt auf die Süße Er hat ein 
Gewehr in der Hand, ſteht aufrecht da und . es um 
den Kopf. Sein Heim it ihm aufs rechte Ohr gerutſcht— 


ortſetzung folgt) 


=» Pofener Tageblatt = 
Die Auszahlung deutſcher Renten in Polen 


Erfolgreich durchgeführte deutſch-polniſche Beratungen 


UN 
Stadt Poſen 
Dienstag, den 10. Ottober 
Sonnenaufgang 6.08, Sonnenuntergang 17.11; 
Mondaufgang 20.23, Monduntergang 13.47. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 9 
Grad Celſ. Südweſtwinde. Barom. 753. Nebel. 
Geſtern: Höchſte Temperatur 21, niedrigſte 
4- 14 Grad Celſius. 


Waſſerſtand der Warthe am 10. Oktober — 0,31 
Meter, gegen 0,26 Meter am Vortage. 

Wettervorausſage für Mittwoch, 11. Oktober: 
Mild, wechſelnd wolkig, neblig, etwas Regen, 
auffriſchende Südweſtwinde. 


— — 


Städtiſches Muſeum mit Radio⸗Abteilung (ulica 
Mari; Foha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr, Sonn: und Felertag⸗ 10—12%. 


Was lernen wir aus dem 
Einiopfgericht? 


Eine polniſche Zeitung konnte es ſich nicht 
verſagen, über das Eintopfgericht, das 
in Deutſchland der Winterhilfe dienen ſoll, zu 
ſpotten, während ſonſt ausländiſche Zeitungen 
dieſem neuen einfachen Mittel ihre Anerken⸗ 
nung ausgeſprochen haben. In dem polniſchen 
Artikel hieß es: Der Gedanke des zuſammen⸗ 
gekochten Eſſens und die verſchiedenen ver- 
öfſentlichten Rezepte bewieſen wieder einmal 
ſo recht den kulturloſen und derben preußiſchen 
Geſchmack. Gewiſſermaßen zur Abſchreckung 
waren alle dieſe Rezepte, in denen Schweine: 
bauch und Hammelfleiſch reichlich zur Verwen⸗ 
dung kamen, abgedruckt. Vielleicht hat manche 
polniſche Hausfrau, die gern das Sparen ler- 
nen möchte, dieſe Rezepte heimlich abgeſchrie⸗ 
ben und wird den ſchmackhaften Eintopf doch 
noch ihren Leuten auf den Tiſch bringen. 
Schließlich ſind Bigos und Flaki ja auch etwas 
derbe Delikateſſen. t n 

Wir kennen das Eintopfgericht ſchon ſehr 

lange, und es gehört zu unſerem ſtändigen 
Küchenzettel. Aber das iſt es nicht, was wir 
von der deutſchen Sitte der Winterhilſe lernen 
wollen. Wir wollen mit dieſer Einführung 
als Sonntagsgericht auch wirklich den Gedan⸗ 
ken in die Tat umſetzen, um anderer willen auf 
liebgewordene gewohnte Genüſſe zu verzich⸗ 
ten. Das iſt nämlich gar nicht ſolch eine 
Kleinigkeit, ſondern wir find im allgemeinen 
ſo an unſere Bequemlichkeit und an unſer Be⸗ 
hagen gewöhnt, daß wir den Braten und das 
fehlende Kompott doch vermiſſen. Aber gerade 
darum wollen wir es tun, weil das Opfern und 
Verzichten bei den kleinen Dingen anfängt, und 
weil es einmal nicht nur an den Geldbeutel, 
ſondern an den Magen geht. Außerdem 
lönnen alle dabei mittun: der Hausvater und 
das Schulkind, die Hausfrau und das Küchen⸗ 
mädchen. Keiner hat ein größeres Opfer ge: 
bracht als der andere, keiner hat ſich aber auch 
aus der großen Kette ausgeſchloſſen, die in 
unſerer deutſchen Schickſalsgemeinſchaft alle 
umfaſſen ſoll. 

Notwendig iſt es nun aber auch, daß die er: 
ſparten Genüſſe gleich in klingende 
Münze umgeſetzt werden und an die nächſte 
Stelle wandern, die Winterhilfe treibt. Der 
Wohlfahrtsbund in Bromberg und der Wohl⸗ 
fahrtsdienſt in Poſen und die 
Innere Miſſion warten ſehr auf dieſe 
Spenden, die ſie wieder in die Lage verſetzen 
ſoll, Hungernde zu ſpeiſen. Nur dann führen 
wir das Eintopfgericht mit gutem Gewiſſen 
ein, wenn wir die Beträge ſofort der Winter⸗ 
hilfe zuwenden. Wenn jedesmal jeder Haus⸗ 
halt ſeine 2 oder 5 oder mehr Zloty abliefert, 
ſo würde das eine große Hilfe bedeuten. 

Hat man aber erſt einmal auf etwas ver: 
zichten gelernt, ſo fallen einem auch gewiß 
noch andere Dinge ein, die erſpart werden und 
der Winterhilſe dienen können. Wie ſteht es 
z. B. mit der Schlagſahne am Geburtstag, 
mit einer beſonders guten Zigarre, mit 
einer überflüſſigen Straßenbahnfahrt und an⸗ 
deren Dingen, die, wenn man ſie ſich einmal 


näher beſieht, gar nicht ſo unentbehrlich zum 


täglichen Leben gehören, und ohne die man 
ganz gut auskommen kann? Jeder kennt ſeine 
kleinen Schwächen am allerbeſten und weiß, 
in welcher Richtung er ſich ein bißchen Zucht 
auferlegen kann. Die Kinder, denen es gewiß 
noch am ſchwerſten wird, auf die ſüßen Spei⸗ 
ſen und andere kleine Leckereien zu verzichten, 
gehen uns hier mit gutem Beiſpiel voran. 
Gerade von den Kindern iſt der Gedanke des 
Eintopfgerichtes beſonders freudig begrüßt 
worden. Nehmen wir es doch in dieſem Win⸗ 
ter als Kennzeichen für unſeren Lebensſtil und 
richten wir uns nicht gezwungen, ſondern 
freiwillig und gern in unſerer Haus⸗ 
haltung und Lebensführung danach ein. Dann 
erſt können wir mit gutem Gewiſſen ſagen, daß 
wir unſere Pflicht in der Winterhilſe getan 
haben. | wi. 


Die Redner der Kirchlichen Woche 


Die diesjährige Kirchliche Woche, die 
vom 31. Oktober bis 2. November in Poſen 
ſtattfindet, ſteht bekanntlich unter dem zeit⸗ 
gemäßen Geſamtthema: „Was hat Luther 
uns heute zu ſagen?“ Am Vormittag 
des erſten Tages, dem ſogenannten Männer⸗ 
tage, beginnt Kirchenpräſident D. Voß aus 
Kattowitz mit einem Vortrag: Luther und 
der Staat, Chefredakteur Starke aus 
Bromberg behandelt anſchließend das dazu ge⸗ 
hörige 5 Der evangeliſche Chriſt 
im Staate. In der Frauenverſammlung am 
Nachmittag heißen die Themen: Luther und 
das Volt und der evangeliſche Chriſt 
im Volke. Als Redner ſind dafür Pfarrer 
Lic. Vor werg aus Danzig und Pfarrer 
Pirwitz aus Bromberg gewonnen worden. 
Die dritte Verſammlung am Vormittag des 
2. November gehört der Jugend, die ſich dies⸗ 
mal geſchloſſen in der Kreuzkirche verſammelt, 
ſo daß nur eine zugenbtanung ſtattfindet. Auch 
hier ſprechen zwei Redner, und zwar als erſter 
Privatdozent Dr. Dr. Hans Koch aus Wien, 
der den Teilnehmern der Kirchlichen Woche ſeit 
langem bekannt iſt. Er ſpricht über das Thema: 
Luther und die Kirche. Das entſpre⸗ 
1 zweite Thema: Der evangeliſche 

hriſt in N e behandelt Pfarrer 
Steffani aus Thorn. 

Die beiden Tage der Kirchlichen Woche 
ſchließen mit einem Volksmiſſionsgbend ab, an 
dem Pfarrer Zellmann aus Schroda ſpre⸗ 
chen wird. In dem erſten Gottesdienſt am 
Abend des Rejormationstages wird General⸗ 
ſuperintendent D, Blau ſelbſt predigen. Den 
Altardienſt verſieht Konſiſtorialrat Hein. Im 
Jugendgottesdienſt am Nachmittag des Jugend⸗ 
tages predigt Pfarrer Dinkelmann aus 
Zinsdorf. Generalſuperintendent D. Blau 
alt in dieſem Gottesdienſt die Schlußanſprache, 
und Pfarrer Smend aus Laßtirch verſieht 
den Altardienſt. $ 

Anmeldungen für die Kirchliche Woche können 
bis zum 24. Oktober an die Innere Miſſion 
in Poſen (Poznan, Fr. Rataſczaka 20) gerichtet 
werden. Unentgeltliche und 1 01 5 Privat⸗ 
quartiere, Sammelquartiere und Maſſen juar- 
tiere werden auf Wunſch vermittelt. 

ofen rüſtet zur Kirchlichen Woche. Aber 
nicht nur Poſen, alle Gemeinden follen fih dar 


auf vörbekeiten und die Teilnahme möglichſt 


vieler Gemeindeglieder ermöglichen, damit die 
Lutherwoche in Poſen eine wirkungsvolle lirch⸗ 
liche Kundgebung wird, die Kraft und Star- 
kung in die Diaſporagemeinden hineinträgt und 
die Glaubens: und Schichſalsgemeinſchaft von 
neuem vertieft und feſtigt. 


— — 


Sternſchnuppenregen 


Wir erfahren von der Univerjitäts- 
ſtern warte Poſen: 

„Am Montag, 9. d. Mts., beobachtete man in 
den Abendſtunden in der Sternwarte einen 
wunderbaren Sternſchnuppenregen. 
Schon um 20,20 Uhr erblickte man einige Me⸗ 
teore durch leichte Wolken am weſtlichen Hori- 
zont. Einige Minuten ſpäter bereits bei teil⸗ 
weiſe klarem Himmel zählte man bis zu 20 in 
der Minute. Sie waren von 0. bis 5. Stern⸗ 
größe. Verſchiedene ſehr helle hinterließen auf 
dem Himmelsgrund für einige Sekunden Licht⸗ 
ftreifen. Um 20,30 Uhr zeigte fih im Stern- 
bild des „Großen Wagen“ in der Nähe vom 
„Reiterlein“ eine glänzend⸗weiße Feuerkugel, 
deren Glanz dem des Mondes im erſten Viertel 
gleihtam. Im Maximum des Falles, um 20,45 
Uhr, zählte man bis zu 10 Schnuppen in einer 
Sekunde. Der Kreuzungspunkt der Meteor- 
bahnen (der ſog. Radiant) lag im Sternbild 
des „Drachen“, zwiſchen den Sternen Beta und 
Kſi. 

Nach den in der Sternwarte ausgeführten 
Rechnungen beſteht eine auffallende Aehnlich⸗ 
keit zwiſchen den Bahnen dieſer Meteore und 
derjenigen des Kometen „Peters“ 
vom Jahre 1857. Die Meteore vom 9. 10. 
waren alſo einfach Stücke dieſes Kome⸗ 
ten, in deren Bahn unſere Erde geriet. 


Gattenmörderin 
vor den Schranken der hiefigen 
verſtärkten Strafkammer 


X. Unter großem Andrange des Publikums, 
welches nur gegen Eintrittskarten hereingelaſſen 
wird, begann heute der Prozeß gegen die Gatten⸗ 
mörderin Kuret und Genoſſen. 


Einen ausführlichen Bericht werden wir in 
der nächſten Ausgabe bringen. 
N — 


Poſener Handwerkerverein — Verein Deutſcher 
änger. Am Sonntag, 15. Oktober, eröffnen 
beide Vereine ihr gemeinſames Winterpro⸗ 
ramm mit einem Familienabend. Die 
eranſtaltung ſteht unter dem Leitgedanken: 
Aus vergangenen Tagen unſeres Volkstums. 
Der zweite Familienabend folgt am 12. Novem⸗ 
ber und wird das Volkslied in den Mittel⸗ 
punkt ſtellen. Die gemeinſame Adventsfeier 
findet am 3. Dezember ſtatt. Der Familien⸗ 
abend trägt den Charakter einer geſchloſſe⸗ 


nen Veranſtaltung beider Vereine. Des be: 


IJ.ſchränkten Raumes wegen können Güfte nur 


Grag 


Poſen, 10. Oktober In Berlin ſind Verhand⸗ 
lungen über die Durchführung des deutſch⸗ 


polniſchen Sozialverſicherungs⸗ 
abfommens vom 11. Juni 1931 beendet 
worden. Die deutſche Delegation wurde von 


Departementsdirektor Dr. Zimmer geführt. 
Von ſeiten der polniſchen Regierung nahmen an 
den Verhandlungen Abteilungsleiter Sko⸗ 
kowſti als Führer der Delegation und Dr. 
Fiſchlowitz vom Wohlfahrtsminiſterium teil. 
Nach der Eröffnung durch Staatsſekretär 
Krohn wurden verſchiedene Fragen, die ſich 


aus dem genannten Vertrage ergeben, umgehend 
erörtert. Die Beratungen führten zur Çin- 
ſetzung beſonderer Ausſchüſſe. In 
allen Fragen, u. a. auch über die Auszahlung 
deutſcher Renten in Polen und polniſcher Renten 
in Deutſchland, wurde Einigkeit erlt. Es 
gelangte ferner ein Vertrag zwiſchen den Wohl⸗ 
fahrtsminiſterien Deutſchlands und Polens über 
Abänderungen und Ergänzungen, die eine Ver⸗ 
mehrung der Vorteile für die zum Ge: 
nuß der Vertragsbeſtimmungen berechtigten Per- 
ſonen bezwecken, zur Unterzeichnung. 


durch Mitglieder eingeführt werden. Der Ein⸗ 
tritt iſt frei. Beginn pünktlich 5 Uhr. 

Autodroſchke geſtohlen — aber wiedergefunden. 
In letzter Zeit find in Poſen mehrere Aut o⸗ 
diebſtähle vorgekommen. Geſtern iſt die 
Liſte dieſer Diebſtähle um einen weiteren Fall 
bereichert worden. Eine in der ul. Ogrodowa 
ohne Aufſicht gelaſſene Autodroſchke 
(Nr. 197) verſchwand plötzlich von der Bild⸗ 
fläche. Sie wurde nach längerem Suchen in 
der ul. Marſz. Foha gefunden. Die Diebe 
hatten, als Gurtſchiner Pflaſterarbeiter ſie das 
Fahrtempo verlangſamen hießen, offenbar aus 
Angſt, dabei entdeckt zu werden, das A ußt o 
im Stich gelaſſen. 


X. Selbſtmord. Wie wir geſtern berichteten, 
wurde in der Nähe des St. Lazarus- Bahnhofes 
der Arbeiter Stefan Najder, ul. Görna Wilda, 
vom Zuge erfaßt und zerſtückelt. Wie nunmehr 
feſtgeſtellt wurde, verübte Najder Selbſt⸗ 
mord, infolge einer unheilbaren Krankheit. 


X. Weſſen Eigentum? Im TI. Polizeirevier 
befinden jih eine Bettdecke, drei Schnüre Ko- 
rallen, eine lederne braune Aktentaſche und ver⸗ 
ſchiedene Wäſcheſtücke. Dieſe Gegenſtände, welche 
anſcheinend von Diebſtählen herrühren, können 
von den Geſchädigten dort abgeholt werden. 


X. Wegen Diebſtahls und Falſchſpielerei 
wurde Stefan Bellmann, ul. Chocimſta 50, 
feſtgenommen. 


X. Wegen Hebertretuna der Polizeivorſchriften 
wurden 2 Perſonen zur Beſtrafung notiert und 
wegen Trunkenheit. Bettelns und anderer Ber- 
gehen 14 Perſonen feſtgenommen. 


— — 


* ~ 
Wojew. Poſen 

— Gelbitmordverjuh. Die 66jährige Marie 
Wojciechowſka aus . ladh verſuchte ſich 
mit einem Küchenmeſſer die Pulsadern zu öff⸗ 
nen. Hausgenoſſen haben die Lebensmüde an 
ihrem Vorhaben gehindert. 

— Gefundene Waffen. Auf der Gemarkung 
des Gutes Chraplewo find verſchiedene Jagd⸗ 
waffen geſrohlen worden, die im Walde des 
Gutes wiedergefunden wurden. f 


Wollſtein i 

* Die landwirtſchaftliche Töchterſchule im 
nahen Tuchorze veröffentlicht, daß die Schule 
nach einjähriger Pauſe unter der Leitung neu 
engagierter Lehrkräfte am 15. November 1933 
wieedr ihre Tätigkeit aufnimmt. Die Schul⸗ 
ebühren betragen monatlich einſchließlich voller 
erpflegung 35 31., wozu eine einmalige Ein⸗ 
ſchreibegebühr von 20 31. kommt. Die Schule 
nimmt Schülerinnen, die das 16. Lebensjahr 
überſchritten haben, auf und bildet ſie durch 
einen theoretiſchen Lehrgang verbunden mit 
raltiihen Uebungen unter Leitung von quali- 
ierten Lehrerinnen aus, und zwar in folgen⸗ 
den Fächern: 1. Küche: a) gl von ge⸗ 
räucherten Fleiſchwaren, b) Backwaren, c) bür⸗ 


gerliche Küche; 2. Schneiderei: a) Zu⸗ 
ſchneiden und Handarbeit, b) Waſchen und 
Plätten unter Berückſichtigung chemiſcher 


Mäſcherei; 3. Haus wirtſchaft: a) Garten- 
bau, b) Kleintierzucht, Geflügel und Milch⸗ 
wirtſchaft. Die Schule bereitet die Abſolven⸗ 
tinnen zu vorzüglichen Wirtinnen vor, ebenſo 
erhalten ſie Anregung und Ausbildung im Um⸗ 
gang mit Menſchen in geſellſchaftlicher Be⸗ 
zehren durch den ſtändigen Umgang mit den 
ehrerinnen und Erzieherinnen des Inſtituts. 
Die ſportliche 1 wird durch Spiele 
und gymnaſtiſche Ausbildung zweckmäßig geför⸗ 
dert. Nähere Informationen erhalten die El⸗ 
tern durch die Direktion der Anſtalt, deren An⸗ 
ſchrift: „Stola Rolnicza zenſka in Tuchorze, 
pow. Wolſztyn“ lautet. 


* Feuer. In der ſechſten Morgenſtunde des 
Sonntags verkündete ı Feuerſignale Stadtfeuer. 
Die Feuerwehr, die in kürzeſter Friſt ausrückte, 
fend Wirtſchaftsgebände der Vetterſchen Waſſer⸗ 
mühle in Flammen. Es gelang den Bemühun⸗ 
gen der Anwohner und der 
auf ſeinen Herd zu beſchränken, ſo daß nur die 
von den ollſteiner Keglern gern benutzte 
Kegelbahn in ihrer ganzen Länge verbrannte. 
Auch ein anliegender Speicher mit darin auf⸗ 


sehr, das Feuer 


Flammen. Ueber die Urſache des Brandes ift 
bis jetzt nicht zu ermitteln. Es wird Unvor⸗ 
fichtigfeit beim Rauchen, wie bei den meiſten 
N wohl auch hier in Betracht zu ziehen 
ein. 


Naturſeltenheit. Alle Jahre erſcheinen No- 
tizen, daß Obſtbäume neben reifen Früchten noch 
einmal Blüten tragen. Bei dieſen Feſtſtellun⸗ 
gen herbſtlicher Blütenbäume hat bisher der 
Kaſtanienbaum eine Ausnahme gemacht. Doch 
keine Regel ohne Ausnahme; auf dem Land⸗ 
wege W ſteht ein Kastanienbaum mil 
herbſtlich roſtbraunen Blättern, reifen Früchten 
und herrlich roten Blüten. Der Baum würde, 
wenn er im Stadtgebiet ſtände, viele Bewun⸗ 
derer finden, in der Einſamkeit des Feldweges 
wird leider die felten: Pracht, wenig beachtet, 
den Herbſtſtürmen zum Opfer fallen. ` 


— — l — — 


pargtuxen entſtehen der Werkleitung 


bewahrtem Werkzeug wurde ein Raub 


Montag, dem 2. 


Schmie gel 


ka. Verurteilter Totſchläger. Am Freitag 
hatte ſich im hieſigen Burggericht der Landwirt 
Joſef Barſli aus Prochi vor dem Außen: 
ausſchuß des Poſener Landgerichts wegen Tot: 
ſchlags, an feinem S2jährigen Vater begangen 
zu verantworten. Das Gericht erkannte nad 
eingehendem Zeugenverhör und Klärung des 
Sachverhalts den B. als des Totſchlags ſchuldig 
und verurteilte ihn unter Zubilligung mildern⸗ 
der Umſtände zu 5 Jahren Gefängnis. 
Barſki hat gegen das Urteil Berufung ange⸗ 
meldet. 


Liſſa 

k. Ein ſchwerer Autounfall ereignete ſich in 
den Mittagsſtunden des vergangenen Sonn⸗ 
abend an der ul. Leſzezynſtich. ie aus der 
Schule heimkehrende Rährige Irene Kaifer, 
die an der Lindenſtraße wohnt, geriet infolge 
Unachtſamkeit unter ein Auto. Das Mädchen 
erlitt zahlreiche äußere e und 
ſchwere innere Schäden. Die erunglüdte 
wurde in das St. Joſefs⸗Krankenhaus geſchafft 
Ihr Zuſtand iſt beſorgniserregend. 


Bo ja nowo 


ha. Das Feſt der Silbernen Hochzeit begeht 
am heutigen Tage der Landwirt Friedrich 
Braun mit ieiner Ehefrau in Golalann. 


Rawitſch 

— Teures Spiel. In der letzten den haufer 
fih die Fälle, bei denen die elektriſche Lichtlei⸗ 
tung von Kindern durch Rütteln an der Maſt⸗ 
verſteifung oder durch das Werfen von Holz⸗ 
ſtücken auf die Drähte unterbrochen wird. Be: 
ſonders häufig geſchieht dies in der Nähe des 
Seminars. Durch die dadurch notwendigen Re⸗ 
f eträcht⸗ 
liche 2 S liegt im eigenen Intereſſe der 
Elternſchaft, die Kinder vor ſolch unüberlegtem 
Spiel 9 zu warnen, da im Ermitt⸗ 
lungsialle die Eltern für den entſtandenen 
Schaden haftbar ſind. 


Krotoſchin 

# Zur Kenntnis des Tierſchutzvereins und 
der Staatsanwaltſchaft! Der Sohn des Vieh⸗ 
händlers Lubeozyk⸗Krotoſchin wollte am 
ktober d. I., von einer Frau 
aus Smoſchew ein Schwein kaufen. Aus die⸗ 
jem Grunde brachte man das Tier nach Zmys⸗ 
ow zur Waage. Trotz langem Hin und Her 
waren ſich Käufer und Verkäufer nicht handels⸗ 
einig. Der private Wiegemeiſter, der drin- 
gende Arbeit hatte, entfernte ſich während man 
noch um den Preis handelte. Als er 13 
zur Waage zurückkehrte, ſah er, wie L. na 
einem ſchweren Stein griff und dieſen dem 
Schwein an den Kopf ſchleuderte. Das Schwein, 


das durch dieſen Steinwurf betäubt wurde, fie! 


um. In ihrer Angſt, um zu retten, was mög: 
lich jet, entſchloß ſich die biedere Bauersfrau zu 
dem von L. vorgeſchlagenen Preiſe. X. ent: 
fernte fih darauf mit dem mittlerweile zur 
Beſinnung gekommenen Schwein. Es wäre 
wünſchenswert, wenn die maßgebenden Behör⸗ 
den aus dieſem Vorfall die ſich ergebenden Kon⸗ 
ſequenzen ziehen würden. 

Berichtigung. Zu der von uns in Nr. 231 ge⸗ 
brachten Notiz über einen Aang del t 
ſchen Auto und Fuhrwert teilt uns der efiger 
des Autos, Herr Steinert⸗Kozminiec, mit, 
daß nicht er auf den Wagen des Landwirts 
Strobel fuhr, ſondern das Pferd, das ange 
ſchirrt, aber nicht angeſpannt am Wagen ging, 
in das Auto geſprungen iſt. 


Wreſchen 

A Die Verwaltung der hieſigen evangeliſchen 
Pfarrſtelle ijt verttetungsweiſe Herrn Paſtor 
Mattke⸗Libau übertragen worden, der au 
Wilhelmsau und Sockelſtein mitverſehen muß. 

Tod durch Bienenſtich. Der 24jährige 
Müllergeſelle Auguſt Deepe in Neu«⸗Tecklen⸗ 
burg ſammelte an vergangenen Freitag Kat’ 


toffeln. Plötzlich ſtach ihn eine Biene he 
das rechte Bein dicht über dem Fuße. Er rie 
noch ſchnell die verletzte Stelle, doch wurde er 


von heftigem Unwohlſein befallen, Schaum tra 
aus dem Munde, und ehe ihn die Angehörigen 
in das nahe Haus bringen konnten, ver 
ſchied er. 


Jarotſchin 


X Diebjtähle. In der Nacht vom 2. zum A 
d. Mts. drangen unbekannte Diebe in den Stahl 
des Landwirts Smigtelſki in Stein, 
dzewko und ſtahlen ein Schwein. — An dein 
jelben Tage wurden dem Landwirt Wilhe 

Kleinmeier in Sosniczyn 4 Pferdegeſch 85 
5 Leinen und 5 alte ge geſtohlen. Der ſofo 

benachrichtigten Polizei gelang es, den Täter i 
der Perſon des Andrzej Kraskiewicz g 
Pleſchen zu ermitteln und feſtzunehmen. a 
ſich ſpäter herausſtellte, iſt K. ihon neun 
wegen ähnlicher Fälle vorbeſtraft. 


Feuer. In Krzywoſadöw brach in 


vergangenen Woche auf dem Beſitztum des ei 


-beiters Waſikewſki und des Fleiſchbeſcha 
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Jan Lenartowicz Feuer aus, das ein Wohn⸗ 
aus und eine Anzahl Möbelſtücke vernichtete. 
fk. Perſönliches. Dem Fürſten Radolin auf 
Glok Boguflawia ift der dritte Sohn geboren 

Worden, 


Schildberg 

wg. Meſſerſtecherei. In Bobrowniki wurde 
leulich das Fejt der Mtodych Polet gefeiert. 
dach gemeinſchaftlichem Kirchgang, Umzug und 
ſſen fand abends in einem Saale das abſchlie⸗ 
ende Tanzvergnügen ſtatt. Hierbei kam es aus 
unbekannten Gründen zu einer wüſten Schlä⸗ 
gerei, in deren Verlauf ein gewiſſer Janicki 
mehrere Meſſerſtiche erhielt, und ein ge⸗ 
wiſſer Szopek angeſchoſſen wurde. 


Oſtrowo 


Jahrmarkt. Bei dem am Dienstag ſtatt— 
gefundenen Viehmarkt herrſchte ein mäßiges Un- 
gebot. Infolge der dringenden Feldarbeiten 
waren die Landwirte nur wenig erſchienen. Die 
Viehpreiſe blieben auf alter Höhe, während ein 
größeres Angebot an Pferdematerial die Preiſe 
edeutend herunterzog. Gute Arbeitspferde 
bunte man ſchon mit 80—100 zt kaufen. 

Si Feſtnahme von Betrügern. Den hieſigen 
Polizeibehörden gelang es, einen gewiſſen Jan 
und Staniſtaw Jania k aus Zacharzew feſtzu⸗ 
nehmen, die größere Betrügereien mit Vieharznei— 
Mitteln betrieben. Beide Betrüger ſind dem 
dezſiden Unterſuchungsgefängnis zugeführt wor 


Rogaſen 


8. Stadtverordnetenverſammlung. Für das 
ausscheidende Mitglied Wojtecki trat Herr M. 
lichor ein und wurde durch Handſchlag ver- 
pflichtet. Alsdann wurde der Pachtvertrag des 
ogaſener Sees genehmigt. Fiſcher Wojcie⸗ 
owſki pachtete den See ſowie einen Teil 
er Welna auf weitere zwölf Jahre gegen die 
vom Magiſtrat feſtgeſetzte Entſchädigung. Es 
wurde beſchloſſen, zur Staatsanleihe von der 
stadt aus 10 000 Z1. zu zeichnen. Einige un⸗ 
eintreibbare e für Gasrechnungen 
wurden als Ausfall verbucht. Verſchiedene Rech⸗ 
nungen für außergewöhnliche Ausgaben in Höhe 
von 474,17 31. wurden genehmigt. Ebenſo 
deurde die Jahresrechnung des Magiſtrats und 
er Stadtkaſſe zut Kenntnis genommen und 
Ntlaftung erteilt. Das Budget wurde nur in 
“inem Falle für Zahlungen an das Städt. 
Krankenhaus in Höhe von 1672 Zl. überschritten. 
S wurden alsdann die Kommunalzuſchläge für 
te einzelnen Steuern feſtgeſetzt. So wurde zu⸗ 
unſten der Stadt für 1934 ein Zuſchlag von 
Prozent von Patenten für die Herſtellung 
yon Spirituojen und 20 Prozent für den Ber- 
auf von Spirituoſen beſtimmt; der ſtädt. Kom- 


Mmunalzuſchlag zur Umſatzſteuer mit 20 Prozent 


chenſo 20 Prozent für Gewerbepatente und Re- 
giſtrationskarten. Zur Staatl. Grundſteuer wird 
ein ſtädtiſcher Kommunalzuſchlag von 70 Proz. 

nd ein Arcistommualgultag von 20 Prozent 
leſigeſetzt. Der ſtädtiſche Zuſchlag zur Gebäude- 
euer beträgt 10 Prozent. 


Odornit 


hk, Diebe jorgen am Jahrmarkt für Umſatz. 
dus beſte Geida am letzten Jahrmarkt 2 57 
— die Diebe. Dem Landwirt Jakob Faferk 
140 Lipa wurden von einem Unbekannten 
3 Stoty aus der Taſche gezaubert. Der Händ⸗ 
dt Maria Piqttiewicz aus Kaliſch verſchwan⸗ 
N 9 Paar Schuhe vom Ladentiſch. 
* Zwei Brände durch Kaminſchäden. Am 
zwe Mis. entitanden in der Nähe von Obornik 
ene Brände durch ſchadhafte Kamine. In Hu⸗ 
„fa brannte das Anweſen des Landwirts 
* Krauſe nieder. Infolge des Windes und 
auf Trockenheit griff der Brand vom Wohnhaus 
dal den Stall und die Scheune über und legte 
verb ganze Anweſen in Aſche. In Tlukawy 
rannte an demſelben Tage eine gemauerte 
Karen in der etwa 15 uder Heu gelagert 


Samter 


hk x %b p * — 
„ Abgängig. Der Landwirt Breſſa aus 
Ile te der p ei die An Me daß 
0 10 . 5 Sohn Eryt feit drei Wochen ab- 


ie Eltern wiſſen weder die Gründe 
erſchwindens noch irgendetwas über den 
hk alt des Verſchollenen. 
Wr A urchgebrannt. Der 21jährige Franz 
aus bel aus Deborzyce ift vor einigen Tagen 
ig einem Elternhaus ausgerüdt, Er verſorgte 
vorher aus der Kaſſe ſeines Vaters 
d und ſuchte dann auf einem Fahrrad, 
trägt as Regiſtrierungszeichen Szamotuly 6363 
at, das Weite 


dł i 
Landrat ahl. In Paulsdorf wurden dem 
ó ne Braalala in der Nacht 13 Zentner 
iha inte aus der Scheune geſtohlen. Der Ge⸗ 
zur e hatte den Roggen füt den nächſten Tag 
dh 7 Wien. 
Mi Spkoieb ahl. Dem Landwirt Wilhelm 
ê bi S in Garbia wurden in der Nacht 
ndmir Zentner Aepfel geſtohlen. Demſelben 
maſchine wurde am hellen Tage aus der Drill: 
ſtehen 100 die er neben ſeiner Schmiede hatte 
"ommen, lien, der ganze Saatroggen herausge: 
Narr, Einbruchsbiebſtahl. n einer der letzten 
ö gelenk zaen Diebe in De vor oh ge 
Mühen ederladen der Frau Oziminow ein und 
Stie el W große Menge Lederſohlen und 
untelheit Den Einbrechern gelang es in der 
leite 8 die Scheibe der Tür von der Straßen⸗ 
heben aon 8 ae unbemerkt in den 
fie wieber een . 


Am letzten Donnerstag fand 
Rind ieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. Wählen 
von Ki vieh en viel aufgetrieben war, war 
Rferden alt gar nichts da. Der Handel 
tHaijige "nich war ziemlich lebhaft. Für erft- 
eimal wurden 250—300 31, erzielt gute 
Biere Ate koſtete 150—220 Zioty. Auf dem 
markt wurden nur ganz wenige Geſchafte 


* Poſener 


Tageblatt 


Verordnung über die Bekämpfung der Mäuſeplage 


Poſen, 10. Oktober. 
Auf Grund der SS 6, 12 und 15 des Geſetzes 


| über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850, 


$ 142 des Geſetzes über die allgemeine Landes- 
verwaltung vom 30. Juli 1883, § 84 des Flur- 
und Forſtgeſetzes vom 1. April 1880 und des 
§ 11 der Verordnung des Miniſterrates vom 
21. Januar 1924 wird folgendes angeordnet: 

1. In Anbetracht des Auftretens von Feld- 
mäuſen in ungewöhnlicher geh wird eine all⸗ 
gemeine zwangsweiſe Vertilgung der⸗ 
ſelben mit Hilfe von Mäuſetyphusbazillen für 
das ganze Gebiet der ojewodſchaft ange- 
ordnet. i 

2. Die Vertilgung hat ſich zu erſtrecken auf 
Gärten, Felder, Wieſen, Schober, e ha 
und Waldränder ſowie auf Feldraine, Gräben 
und Wegböſchungen. Die Vertilgung haben 
alle Beſitzer, Pächter, Verwalter oder Nutz⸗ 
nießer von Ländereien durchzuführen. 

3. Die Landräte veröffentlichen die Termine 
der Mäuſevertilgung und die Art der Hand⸗ 
habung des Serums. f 

4. Nichtbefolgung dieſer Verordnung wird 
mit Geltza) bis zu 30 31. beſtraft. Im Un- 
vermögensfalle tritt für die Geldſtrafe entſpre⸗ 
chende Arreſtſtrafe ein. 

5. Dieſe Verordnung wird mit dem A der 
Veröffentlichung im „Poznanſki Dziennik Woje- 
woödzki“ rechtskräftig. 

u vorſtehender Verordnung wird nach⸗ 
ſtehende Erläuterung gegeben: Der „Mäuſe⸗ 
kauft e wird in ak; 8 5 Literflaſchen ver⸗ 
lauft, er ijt eine Spezialflüſſigkeit, durch welche 
die Typhusbazillen verbreitet werden. Die 
Typhusbazillen infizieren die kurzſchwänzigen 
Feldmäuſe, ſchwächen Hausmäuſe, find jedoch 
grundſätzlich für Menſchen und aus: 
tiere ungefährlich. Nur durch den Ge- 
nuk größerer Mengen können, beſonders bei 
ſchwachen Perſonen (Kindern), Störungen der 
Verdauungsorgane auftreten. Zur Vermeidung 
ſolcher Fälle jollen die mit dem Auslegen der 
Bazillen beſchäftigten Perſonen nicht rauchen 
und ſich bald nach Beendigung der Arbeit die 
de mit Waſſer und Seife gründlich waſchen. 

ie zum Aufbewahren der Bazillenkulturen 
benutzten Gefäße find mit kochendem Waſſer aus- 
zuwaſchen. 


Es wird empfohlen, das Serum in der Dro- 
erie Univerſum in Poſen, ul. Fr. 
Ratajczaka 38, zu erſtehen. Dieſe Drogerie 
verkauft die Literflaſche des Serums für 5 Z!. 
Da nach Auslegung der Bazillenkulturen die 
Epidemie ſich von ſelbſt verbreitet, werden für 
eine Gemeinde bzw. für einen Gutsbezirk je“ 
nach Größe 15—25 Liter Serum gebraucht. 


Da die Typhusbazillen binnen 5—7 Tagen 
ihre Wirkſamkeit verlieren, iſt es angebracht, 


das Serum nicht durch Poſt oder 98 zu be⸗ 
ſtellen, ſondern durch eigenen Boten holen zu 
laſſen und bald zu verwenden. 


Gebrauchsanweiſung: Weizenkörner werden 
bis zum erſten Aufwallen (nicht länger) gez 
kocht, darauf abgegoſſen und zum Abkühlen 
geitellt, da Hitze die Bakterien abtötet. Dann 
werden die Körner zwei Stunden mit dem 
Serum übergoſſen. 1 Liter Serum genügt für 
10 Kilogr. Weizen. Die ſo infizierten Körner 
werden in Kiſten geſchüttet, die zumindeſt mit 
Papier verdeckt ſein müſſen. Mittels eines 
Holzlöffels werden dann etwa je 10 Körner in 
die Mäuſelöcher geſchüttet. Das Auslegen der 
Körner geſchieht am beſten an ſchönen Tagen 
gegen Abend unter Vermeidung diret: 
ter Sonnenbeſtrahlung. Es ſoll durch 
mehrere Leute ausgeführt werden, die in einer 
Reihe im Abſtand von 5—10 Metern die Fel⸗ 
der abſchreiten und die Körner in die Mäuſe⸗ 
löcher legen. Beſondere Aufmerkſamkeit iſt den 
Klee-, Luzerne- und allen den Feldern zuzu⸗ 
wenden, die im Herbſt nicht gepflügt wur⸗ 
den und in die ſich die Mäuſe von den anderen 
Feldern nach der Herbſtbeſtellung in tohen 

Garen flüchteten. Dasſelbe gilt auß ür 
Feldraine, Gräben und men 
gen, in deren Tran die Mäuſe einen 
beſonders guten Winterſchutz finden. 


Da die Herſtellungsmöglichkeit in den bakte⸗ 
riologiſchen Inſtituten be Pue ijt und täglich 
nur 600 Liter beträgt und die Drogerie fini. 
verjum die Beſtellungen nur in ungefähr dieſem 
Ouantum wird ausführen können, werden die 
Tage der Mäuſevertilgung jeweils nur für 
Woft⸗Bezirte angeſetzt werden. Zur Normie- 
rung der Beſtellungen aus den einzelnen Krei⸗ 
jen hat die Großpolniſche Station für Pflanzen- 
ſchutz mit der Drogerie Univerſum vereinbart, 
die Beſtellungen in der Reihenfolge der 
Kreiſe zu erledigen. 


Die Drogerie Aniverſum fordert gleichzeitig, 
daß die Be gt mindeſtens vier Tage vor 
dem genannten Termin dort einlaufen. Die 
Landwirte haben deshalb ihren Bedarf bald an 
die zuſtändigen Bürgermeiſter bzw. Wojtämter 
anzugeben, welche die Beſtellung an das Sta⸗ 
roſtwo weiterleiten. Dem Serum wird auch 
eine Gebrauchsanweiſung beigt eben. Die be⸗ 
nötigte Zahl derſelben ift bei der Beſtellung 
mit anzugeben. 


Ein Serum für Mäuſetyphus kann man auch 
unmittelbar bei dem Techniſchen Büro „Sero⸗ 
var“ des Ingenieurs K. Wisniewſti in Lem⸗ 
berg, Szajnochy 2, auf Dane Riſiko erwerben. 
Dieſes Präparat „Mäuſetod“ koſtet pro 1 Etr.⸗ 
Flaſche 10 3l, % Qtr. 6 31, % Ltr. 4 31. und 
so Liter 2 Jh 


Wieder ein ſchwerer Raubüberfall 


Händler durch einen Schuß tödlich verletzt 


2. Inowroclaw, 10. Oktober. Noch ift die Auf- 
regung über die ab ra der beiden Ban⸗ 
diten in unſerer Stadt nicht verſiegt, und ſchon 
wieder wird ein neues ſchweres Her- 
brechen bekannt, das ſich in der nächſten Nähe 
des Solbades abgeſpielt hat. Am Sonnabend 
abend gegen 7 Uhr kehrte der 28 Jahre alte 
unverheiratete Andrzej Kwiatkowſki, der 
von Beruf Schloſſer iſt, aber ſeit nahezu vier 
proren mit einem Wagen mit Kolonial- und 

bwaren auf die umliegenden Dörfer fährt und 
auf diefe Weiſe fein Leben friſtet, von Cieslin 
nach Rabinek bei Inowroclaw, wo er feinen 
Wohnſitz hat, zurück. Er hatte etwas über 100 
SN, kaſſiert und im Wagen verſteckt. Unweit 
von Cieslin trat der 19jährige Antoni Janiak 
aus Szymborze bei Inowrocſaw an Kwiatkowſfki 
heran und bat, ihn auf dem Wagen mitzuneh⸗ 
men, was dieſer auch tat, da er Janiak, der 
3 bei ihm gearbeitet hatte, genau kannte. 

Is fie mit dem Wagen in die Nähe des Gol- 
bades kamen und ſich in lebhaftem Geſpräch be⸗ 
fanden, zog Janiak plötzlich einen Revolver 
und gab zwei Schüſſe auf den nichts ahnen 
den Kwiatkowſki ab, von denen der eine Kwiat- 


lowſkti in die Schläfe traf. K., der trotz der 
ſchweren Verwundung die Beſinnung nicht ver⸗ 
loren hatte, leiſtete He 
riß Janiak fein Opfer vom Wagen, 
ſchleppte es in den nahen Graben, verſetzte ihm 
mit dem Revolverkolben noch T Aike en 
Laut den Kopf und durchſuchte dar⸗ 
auf die Taſchen des K., in denen er nur einiges 
Kleingeld vorfand. In der Annahme, daß K. tot 
jei, flüchtete er in den nahen Solbadpark. Ein 
aus der Stadt zurückkehrender Kazimierz Bochat 
hatte einen Schuß gehört. Er begab ſich 
an die betreffende Stelle und fand 
den Wagen führerlos auf dem Wege ſtehen, 
worauf er weiter ſuchte und K. in einer großen 
Blutlache beſinnungslos vorfand. ie 
alarmierte gpi ehe den tödlich ver⸗ 
letzten K. in das hieſige Krankenhaus, wo er 
für kurze Zeit ſeine Beſinnung wiedererlangte 
und den Namen des Täters angeben konnte. 
Noch in derſelben Nacht begab ſich die Polizei 
ur Wohnung des Janiak, wo der Revolver und 
lutgetränkte geſeſſe vorgefunden wurden. 
Janiak wurde gefeſſelt ins Inowroclawer Ge⸗ 
fängnis eingeliefert. 


Durch explodierte Fliegerbombe getötet 


Murowana Goslin, 10. Oktober. Der 18jäh⸗ 
rige Kuhhirt Staniſflaw Kaczmarek aus 
Maniewo fand auf dem Truppenübungsplatz 
Biedruſko eine Fliegerbombe. Wäh⸗ 


1 Es handelte ſich faſt nur um Aus⸗ 
1 Aa die mit 70—100 Zloty gehandelt 
wurden. 


ly. Eine Ehrung wurde der hieſigen Firma 
„Wongrowitzer Mühlen und Säge⸗ 
werte" zuteil. Auf der jetzt in Wilna ſtatt⸗ 
gefundenen, Nordmeſſe erhielt die Firma für 
ihre Mehlfabrikate die goldene Medaille. 
Zu bemerken iſt, daß die Mühlen bereits auf 
der Poſener Landesausſtellung die ſilberne Me: 
daille und auf der Wirtſchaftsausſtellung in 
Salben eine andere hohe Auszeichnung er⸗ 
ielten. 0 


Shubin a 


§ Rehabilitierung zweier wegen Brandſtiftung 
Verurteilter. Vor der Strafkammer des Brom- 
berger Bezirksgerichts fand am 4. November v. J. 
die Gerichtsverhandlung gegen Wi. Vili- 
cho wſki und St. Gorny wegen Brand- 
ſtiftung ſtatt. Pilichowſki war angeklagt, Gorny 
zur Brandſtiftung in Zamosc überredet zu haben. 
Jeder wurde damals zu 3 Jahren Gefängnis und 
zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte ver- 
urteilt. Als Hauptzeuge, auf deſſen Ausſagen das 
Urteil gefällt wurde, trat ſ. Zt. der 25 jährige 
Marjan Lichacz aus Zamose auf. Die Ber- 
urteilten legten gegen das Urteil Bun ein, 
worauf am 25. September d. Is. die Verband- 


rend er damit manipulierte, explodierte 
dieje. Kaczmarek wurde ſofort getötet und fein 
Freund Franciſzek Szeroch am Kopf [Hwer 
verletzt. 


lung vor demAppellationsgericht Poſen ſtattfand. 
Das Gericht ſprach nach Vernehmung von 
12 Zeugen die Verurteilten von Schuld und 
Strafe frei und legte die Koſten der Staatskaſſe 
auf. Durch die Ausſagen des Lichacz, der ſich 
jetzt wegen Meineids zu verantworten haben wird, 
ſaßen die beiden unſchuldig über ein halbes Jahr 
in Unterſuchungshaft. Die neue Verhandlung 
ergab, daß L. während des Brandes feſt ge⸗ 
ſchlafen hat, ſodaß er geweckt werden mußte, ei 
nach zwei Monaten fiel es ihm ein, feinen Ver⸗ 
dacht der Polizei zu melden. Es wird ange⸗ 
nommen, daß L., der ſelbſt viele Vergehen auf 
dem Gewiſſen hat, ſich an Gorny dafür rächen 
wollte, daß dieſer einen bei ihm durch den Bruder 
des Lichacz ausgeführten Diebſtahl der Polizei 
meldete. L. ſteht außerdem im Verdacht, der 
Brandſtiftung bei einem ſpäteren Brande bei 
Gorny. Die ganze Sache wird dem leichtſinnigen 
Burſchen ſehr ſchlecht bekommen. 


Natel 
Aus geheimen Verſteck 3000 Zloty geſtohlen. 
Der 65 jährige Landwirt anciſzek OIl- 


ſzewſki aus Natel hatte ſein im Laufe der 


Jahre mühſam zuſammengeſpartes Geld, anſtatt 


es in eine Bank zu bringen, in ſeiner Wohnung 
in einem Ofen verſteckt, in der Annahme, daß 
es dort am ſicherſten ſei. Von Zeit zu Zeit über⸗ 


tigen Widerſtand. Darauf 
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zeugte ſich O. davon, daß das Geld ſich auch noch 
in dem Verſteck befinde. Als er im Juni d. Is. 
wieder einmal ſeinen Schatz, es waren im ganzen 

zł, aus dem Ofen hervorholen wollte, mußte 
er feſtſtellen, daß ihm ein unbekannter Spitzbube 
3000 21 entwendet hatte. Trotzdem er ſogar der 
Ofen auseinander nahm, blieb das Geld 
verſchwunden. Da in ſeinem Hauſe ſein Neffe 
Staniſtawv Murawſki auss und einging, 
verdächtigte er dieſen des Diebſtahls und zeigte 
ihn ſchließlich der Polizei an. M., der ſich nun 
auf die Anzeige des Onkels hin vor Gericht zu 
verantworten hatte, bekennt ſich nicht zur Schuld 
und gibt an, daß er überhaupt keine Ahnung 
hatte, daß ſein Onkel eine ſolche Summe Geldes 
in ſeinem Hauſe aufbewahrte. Da O. keine Be⸗ 
weiſe für ſeine Annahme anführen konnte, ſprach 
das Gericht den Angeklagten nach kurzer Ver⸗ 
handlung frei 


Mrotſchen 


$ Feuer brach bei dem Pächter des ſtädtiſchen 
Schützenhauſes in ſeiner Wohnung aus. 
Verbrannt find alle Möbel und die Wäſche. Als 
die Feuerwehr bereits abgerückt war, brach das 
Feuer noch einmal aus und vernichtete die unterer 
Gaſträume. 


Inowroclaw 


2. Der Winterfahrplan, der am 8. Oktober 
in Kraft tritt, ſieht für Inowrockaw einige 
kleine Veränderungen vor. Abgebaut wird auf 
der Strecke Thor n-Inowroclaw der Zug, 
der um 3,55 Uhr nachts aus Thorn abgeht un 
der Zug 2,05 Uhr nachts aus Inowroclaw; auf 
der Strecke Poſen der Zug, der um 22,05 Uhr 
aus Poſen hier 258 und der Zug, der um 
9,12 Uhr vorm. von hier re Poſen abgeht. 
Auf der Strecke Mogilno—Rruf mis Ni 
wroclaw wird der gemiſchte Zug um 5 Uhr 
früh abgehen und nachm, um 4,44 Uhr in Jno 
wroclaw eintreffen. ; 

2. Wieder mehrere Brände in der Umgegend. 
Am letzten Dienstag entſtand auf der Beſitzung 
des Landwirts Konieczki in Maiy Ba» 
bie ein Feuer, 2 welches N Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude ſowie das Wohnhaus mit at 
lichem toten und lebenden Inventar vernichtet 
wurde, Der Schaden beträgt 20 000 Ztoty 
Nur ein kleiner Teil der Möbel konnte gerettet 
werden. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt. 
— In Lachmirowice brannte ein Getreide: 
itafen vollſtändig nieder. Ein weiteres Feuer 
wütete im Dorfe Rybnie, wo ebenfalls das 
Wohnhaus, die Scheune mit der diesjährigen 
Ernte ſowie ein Teil der EHER en 
Geräte vernichtet wurden. Entſtanden ift das 
Feuer durch Rußbrand. 


Tremeſſen 

ü, Unter den ee pi geraten, Der 25jäh- 
rige Arbeiter Bolefflaw Kapklaniak aus Qu- 
binek begab ſich auf die Bahnſtation, um mit 
dem 5 onenzuge zur Arbeit nach Artuf wo 


zu fahren. Da dieſer aber bereits abgefahren 


war, beabſichtigte er, einen Güterzug zu be⸗ 
nutzen. Beim Aufſpringen auf den fahrenden Zu 
glitt er aus und geriet mit der linken Han 
auf die Eiſenbahnſchiene, ſo daß ihm zwei Fin⸗ 
er abgefahren wurden. Außerdem erlitt er er⸗ 
hebliche Kopfverletzungen. 
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Spurtmeldungen 
Zweiielhaiter Sieg Szlekkers 


Die geſtrigen Ringkämpfe im Zirkus Olympia 
brachten folgende Reſultate: Garkowienko konnte 
Kawan zu Beginn der dritten Runde nach einem 
mißglückten Doppelnelſon überraſchend 
legen. Kawan hat ſich aus dem Turnier zurück⸗ 

ezogen. Der Kampf zwiſchen Raago und Niel- 
en verlief bei verbotenen Griffen 

ſehr amerikaniſch. 
8 der zweiten Runde gewinnt Raago durch 

a Nielſen iR nach dieſer Nieder⸗ 
lage geſtrichen worden. Neumann und Leski⸗ 
nowitſch rangen drei Runden unentſchieden. 

Falls für die nächſte „Olympiade“ ein 

Schnelligteitsrekord im Badpfeifengeben 
ausgeſchrieben werden ſollte, darf Grabomffi 
eine Nennung nicht vergeſſen; im Kampf gegen 

endelton wurde ihm aber dieſes Können nach 
beinahe einſtündiger Ringdauer zum Verhäng⸗ 
nis. Pendelton erwiſchte einen der Wind⸗ 
mühlenflügel und drehte Gr. mittels 
Schlüſſel auf die Schultern. In dem Treffen 
Sztekker gegen v. eee konnte St. 
die erſten zwei Runden mit v. S. nichts an⸗ 
fangen, der ſich ihm völlig Arzt zeigte. 
Zu Beginn der neuen Runde ſtürzt Szt. mit 
einem Tigerſprunge von 3—4 Metern au 
v. S., der durch den Anprall umfällt; ein o 
einmal von feinen Landsleuten gefeierter, febr 
zweifelhafter Sieg. 


Heute ringen: Pendelton—Sztekker (Revanche); 
Biefewicz-Lestinowilſch, 8 (Ent⸗ 
ſcheidungskampf); Garkowienko Neumann und 
Grabowſki gegen v. Sydow⸗Blumberg. 


CEE NE RETTET 
Andacht in den Gemeinde-Synagogen 


Mittwoch: Eruw Tawſchilin. 


Synagoge 4 (Wolnica). Mittwoch, morgens 
6 Uhr: Hoſchano rabo. Feſt⸗Andacht. Mittwoch, 
abends 5 Uhr. Donnerstag, morgens 7%, vor: 
mittags 914 Uhr. Predigt und Seelengedenk⸗ 
eier: 10% Uhr; nachm. 4 Uhr abends 5.45 Uhr. 

reitag, morgens 7%4, vorm. 9½ Uhr. Sabbath⸗ 

udacht: Freitag, abends 5 Uhr. Sonnabend 
morgens 71⁄4, vorm. 9% Uhr mit Neumondver⸗ 
kündung (Roſch chodeſch Marcheſchwan: Freitag 
und Sonnabend), nachm. 4 Uhr mit rift⸗ 
erklärung. Sabbath⸗Ausgang 5.44 ue — Wert- 
tags⸗Andacht täglich 7 Uhr mit anſchl. Qehrv 
trag, abends 5 Uhr. 

Synagoge B (Dominitanſta). Sonnabend, 
nachm. 4 Ahr: Jugendandacht. 
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Die Pflanzzeit naht 


Lebensbedingungen im Obfigarten 


1 1 PM UT TUT IT 


MIND DT ANAN 


Baumform und Zwiihenraum / Bodenanſprüche und Pflanztermine 


Es kommt nicht darauf an, daß der neubepflanzte 
Garten möglichſt ſchnell dicht ausſieht, ſondern daß ſich die 
Pflanzen, die darin ſtehen, gut entwickeln können. Vor 
allem muß man den Obſtbäumen, die man pflanzt, ſoviel 
Raum geben, daß ſie mit Blättern und Wurzeln ungeſtört 
arbeiten können. Blätter und Blüten verlangen nach 
Sonne, und nur wo ſie überall hindringt, werden die 
Bäume fruchtbar und nur dort bleiben ſie geſund. Auch die 
Wurzeln ſollen ſich nicht um Waſſer und Nahrung ſtreiten. 
Bevor man pflanzt, muß man ſich klar ſein über den Wuchs 
des Baumes, den man pflanzen will. Nicht nur jede Obſt⸗ 
art, ſogar jede Obſtſorte hat ihre Eigenart. Hoch und 
ſchmal wachſen die einen, während die anderen große und 
breite Kronen bilden. Klein und kugelig iſt jene, die 
andere wächſt breit pyramidal. 

Es iſt auch ein großer Unterſchied, ob man einen Hoch⸗ 
ſtamm pflanzt, der auf dem kräftig wachſenden Wildling 
(Sämling) ſteht, oder einen Buſchbaum, der auf ſchwach⸗ 
wachſender Unterlage veredelt iſt, wobei bei Doucin (Splitt) 
das Wachstum noch kräftiger iſt, als beim Paradies, auf 
dem die Apfeledelſorten noch kleinkroniger bleiben. Und 
auch Klima und Boden des Standortes wollen berückſichtigt 
ſein. Je feuchter und kühler das Klima iſt, um ſo ſtärker 
iſt das Holzwachstum. Deshalb zeigen in Süddeutſchland 
bei gleichen Sorten die Kronen oft einen ſtrafferen, kürzeren 
Wuchs als im norddeutſchen Küſtengebiet. Und je nahr⸗ 
hafter der Boden ift, um jo mehr wird die Wuchskraft ge- 
ſteigert, um jo größeren Luftraum verlangen alſo auch 
unſere Bäume. 

Gegenüber dem Betufsobſtzüchter hat der Garten⸗ 
freund einen Vorteil. Er will möglichſt viel Obſtarten 
und =jorten haben, und da dieje alle eine verſchiedene 
Kronenentwicklung haben, kann er durch geſchicktes Ver⸗ 
teilen von si und kleinkronigen Bäumen ohne Gefahr 
etwas dichter pflanzen als jener, der von derſelben Obſtart 
und Obſtſorte viele Bäume in langen Reihen ſetzen muß. 
Auf dem beſchränkten Gartenraum erlaubt der kleinkronige 
Buſchbaum, von Kunſtformen abgeſehen, die bequemſte Er⸗ 
füllung vielfältiger Obſtwünſche. Nut Aptikoſen, Pflaumen 
und Sauerkirſchen paſſen auch als Halb⸗ und Hochſtamm⸗ 
form hier noch her. 

Iſt der Garten größer, dann können wir ſchon er⸗ 
wägen, ob nicht auch Halb⸗ oder Hochſtämme von klein⸗ 
kronigen Birnen- oder Apfelſorten mit gewählt werden 
können. Erſt der große Garten läßt Hom- und Halbſtämme 
aller Kernobſtſorten und von ger den zu. Bei den 
Halbſtämmen verfallen viele Anfänger dem Irrtum, dieſe 
beanſpruchten weniger Platz als die Hochſtämme. Ein 


Froſtſchutz für immergrüne Gehölze 


Freilandpflanzen, die im Winter eingepackt werden müſſen, 
weil ſie zu empfindlich für unſer Winterwetter find, werden 
heute wohl ſelten in Gärten verwendet, und mit Recht. Wir 
haben Gehölze genug, die bei uns völlig winterhart find, um 
unſere Gärten zu ſchmücken. Strenge Winter, wie der von 1928 
auf 29, ſind Ausnahmen, gegen die wir keine Maßnahmen tteffen 
können. Aber auch in viel weniger ſtrengen Wintern gehen 
viele immergrüne Laub⸗ und Nadelhölzer ein, weil fie im 
Herbſt nicht genug gepflegt wurden: 

Die wenigſten Gartenbeſitzer denken daran, daß alle immer⸗ 
grünen Pflanzen, die im Winter draußen bleiben, einen ordent- 
lichen Vorrat an Feuchtigkeit um ihre Wurzeln herum haben 
müſſen, damit fie in Froſtzeiten nicht vertrocknen. Da ihre 
Blätter — und dle Nadeln ſind ja auch Blätter — im Winter 
ihre Atmungstätigkeit nie ganz unterbrechen, verdunſten ſie 
fortwähtend Waſſer, das die Wurzeln ihnen aus dem Erdboden 
zuführen. Iſt der Boden zu trocken, dann ſtockt dieſe Zufuhr 
und die Pflanze welkt genau ſo, wie ſie es unter der Einwirkung 
der Hochſommerſonne tun würde, wenn ſie nicht geſpritzt und 
gewäſſert würde. Es iſt tatſächlch ſo: den beſten Schutz vor 
Wintergefahren können wir den immergrünen Laub- und Nadel⸗ 
hölzern durch reichliches Wäſſern im Herbſt geben, beſonders 
wenn dieſer arm an Niederſchlägen it. Die bewälierte Fläche 
wird dann mit trockenem Laub oder Nadelſtreu bedst. Solche 
Schutzdecke ift beſonders dann von großem Wert, werm im ſchnee⸗ 
armen Winter der Froſt tief in den Boden eindringt Schnee⸗ 
reiche Winter erſetzen durch den Schnee dieſe Decke und ſind, 
auch wenn fie kälter find als ſchneeloſe, ungefährlicher. 

Gegen übermäßige Verdunſtung ſchützt ſich die immergrüne 
Pflanze durch Rollen oder Herunterklappen ihrer Blätter. Sehr 
wichtig ift es, zu verhüten, daß die Pflanzen häufigem Wechſel 
von Froſt und Erwärmung ausgeſetzt find. Empfindliche und 
junge Immergrüne ſchützt man davor durch Decken, durch 
zwiſchengeſteckte oder leicht übergelegte oder über der Pflanze 
zuſammengebundene Nadelholzzweige. Das ift beſonders auch 
dort notwendig, wo die Gehölze unter ausdötrenden Oſt⸗ und 
Südwinden leiden könnten. Schutzwände aus Rohr oder Matten 
ſind hier das beſte. Dieſe Vorrichtungen darf man im Früh⸗ 
jahr ja nicht zu zeitig entfernen. Am beſten geſchieht es an 
trüben, kühleren Tagen, damit ſich die Pflanzen nach und nach 
wieder an freie Außenluft gewöhnen. Gut iſt es, die Schatten⸗ 
ſeite zuerſt zu lüften, um nicht zu plötzliche, ſtarke Erwärmung 
auf der Sonnenſeite eintreten zu laſſen, beſonders wenn kältere 

Nächte noch zu erwarten ſind. Schon manche Pflanze, die gut 
durch den kalten Winter kam, fiel der Wirkung der Märzſonne 
zum Opfer. 6 


älterer Halbſtamm unterſcheidet ſich aber von einem Hoch⸗ 
ſtamm nur durch ſeine geringere Höhe. Die Krone ſtreckt 
ſich ebenſo weit. Die Tragbarkeit tritt bei den Halb⸗ 
ſtämmen meiſt auch nicht früher ein als bei Hochſtämmen. 
Sie find ja auch auf wuchskräftige Wildlinge veredelt. 
Die Abſtände der Baumreihen in größeren Anpflan⸗ 
zungen halte man möglichſt groß, in den Reihen dürfen die 
Bäume dann etwas näher zuſammenrücken. Hoch⸗ und 
Halbſtämme ſollen demnach in der einen Richtung 12 bis 
14 Meter Zwiſchenraum haben, in der anderen 8 bis 
12 Meter, Buſchbäume 7 bis 8 und 5 bis 6, Stachel⸗ und 
Johannisbeeren 2 bis 3 und 1,50 bis 2 Meter. In kleineren 
Gärten, in denen man nur ein paar Bäume verſtreut 
pflanzt, nimmt man von dieſen Zahlen den Durchſchnitt. 
5 * 


Die blaue Hauspflaume gilt als anſpruchsloſes Obſtgehölz, 
jedoch nicht ganz mit Recht denn fiè gedeiht wirklich gut nur 
in Böden mit höherem Kalkgehalt. Sie verlangt auch eine ge: 
wiſſe dauernde Feuchtigkeit des Bodens. Fehlt dieſe, dann 
wirft ſie viele Früchte vor der Reife ab. In Sandboden ſollte 
man darum höchſtens für den Hausgebrauch Zwetſchen pflanzen; 
lohnender Erwerbsanbau iſt hier nicht möglich. Für ſandige 
Gärten eignen ſich einige andere Pflaumenarten beſſer. So 
bringt z. B. der Kataloniſche Spilling im Gegenſatz zur Haus⸗ 
zwetſche in leichtem, trockenem Boden feite Früchte ſtets voll Zur 
Reife, da deren wichtigſte Ausbildung ſchon beendet iſt, wenn die 
ſchlimmſte Zeit der Trockenheit beginnt. Die Sorte Anna 
Späth hat den Nachteil, daß ſie ſpät reift. Mit trockenem Boden 
begnügt ſich ferner die Ontariopflaume. Sie ähnelt der großen, 
grünen Reineclaude, reift aber früher und eignet ſich zum Ein⸗ 
machen. Die Bäume dieſer Sorte wachſen mäßig und tragen 
dankbar. ee 

Für jeden Boden, der überhaupt zum Obſtbau taugt, 
find brauchbar: Blaue Eierpflaume, Jefferſon, Königin Viktoria, 
Bunter Perdrigon, Kirkes Pflaume, Althanns Reineclaude, 
Frühe Reineclaude, Rivers Frühpflaume und Gelbe Eier- 


Mein Garten 


Ratgeber für Obst- und Gemüsebau, Blumenpflege u 


nd Kleintierzucht 
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pflaume. In geſchützten Lagen und auf lehmigem, humusteichen. 
feuchtem Boden iſt auch die Anpflanzung von Edelpflaumen zu 
empfehlen, und zwar außer der großen, gelblichroten Königin 
Viktoria die dunkelpurpurfarbene Czar. Von Mirabellen iſt 
wohl die beſte die große Mirabelle von Nancy. Nicht viel nach 
ſteht ihr die Metzer Mirabelle. Während Mirabellen auch mit 
leichterem Boden vorlieb nehmen, verlangen Reineclauden 
ſchweren, fruchtbaren Boden. Sie bringen dann freilich köſtlich 
ſchmeckende Früchte hervor. Als beſte Sorte gilt die große, 
grüne Reineclaude. r 


* 

Für Pfirſiche wird noch oft die Frühjahrspflanzung alt 
ſicherer hingeſtellt als die Herbſtpflanzung; trotzdem wachſen 
Pfirſichbäume, die im Frühjahr geſetzt wurden, oft nicht an, 
weil viele Baumſchulen ihre Verkaufsbeſtände an Pfirſichbäumen 
vor Eintritt des Winters ausgraben und in froſtſicheren 
Räumen aufbewahren, um Froſtſchaden vorzubeugen. Dabei 
leiden aber viele Bäume durch Trockenheit, denn gerade das 
Steinobſt iſt ſehr empfindlich gegen Dürrwerden des Holzes. 
Gegenüber dieſem Uebelſtande bietet die Herbſtpflanzung beſſere 
Ausſichten auf Erfolg. Die Pflanzen kommen unmittelbar aus 
dem freien Lande und finden für ihre Wurzeln gleich wiedet 
ein natürliches Bett, das kräftig von der Winterfeuchtigkeif 
durchtränkt wird. 

Da man in ungünſtigen Lagen ohnehin keine Pfir 
ſiche pflanzt, jo verbietet fih die Herbſtpflanzung aus tii: 
matiſchen Gründen kaum. Man pflanze möglichſt früh, doch 
nicht, bevor das Holz völlig ausgereift iſt. Am ern 
find junge, ein⸗ bis zweijährige Büſche. Für leichte Böden 
ſoll als Unterlage Pfirſichwildling, für gute Böden St. Julien 
gewählt werden. Spalierpfirſiche wird man ausſchließlich auf 
letztere veredelt beziehen. Der auf Wildling ſtehende Baum 
wächſt etwas ſchwerer an als der auf Zwergunterlage, deshalb 
ift hier die Herbſtpflanzung beſonders ratſam. Die Baumſcheibe 
bedeckt man wie üblich am beſten mit Dünger, um das Ein: 
dringen ſtärkeren Froſtes in den Boden zu verhindern. Der 
Schnitt wird erſt im Frühjahr vorgenommen, und zwar am 
beſten zu der Zeit, wenn die Bäume ſichtbar in Trieb ſtehen 
Iſt das Holz etwas zurückgefroren, ſo bleibt für den nötigen 
kurzen Rückſchnitt noch genug übrig. So behandelte Bäume 
zeigen im Laufe des Frühjahrs und Sommers guten Wuchs 
Bäume, die einen langen Weg hinter ſich haben, ſtelle man vor 
dem Pflanzen einige Zeit bis über den Wurzelhals in einen 
Waſſerbehälter. a 
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Umzug der Zimmerpflanzen 


Die Nächte werden kühler und drohen mit Reif und Froft. 
Die Pflanzen, die ſolche niedrigen Temperaturen nicht vertragen, 
muß man rechtzeitig davor ſchützen und beſonders zarte Ge- 
wächſe aus dem Freien in das Zimmer zurückbringen. Alle 
härteren Gewächſe, wozu Lorbeerbäume, Evonymus, 
Aucuba, Yucca, Granatbäume, Oleander und dergleichen zählen, 


bleiben, wenn es die Witterung irgend geſtattet, bis Anfang der 
November draußen, da ihnen einige Grad Kälte im Herbſt nicht | der 


ſchaden. Die empfindlicheren Pflanzen, die wit in 
das Zimmer holen, werden zunächſt möglichſt luftig gehalten 
damit fie fi nach und nach wieder an die Luft im geſchloſſene 
Raum gewöhnen. 


Blätter und bei Kamelien das Fallenlaſſen der Knoſpen zur 
Folge. 

Azaleen, Kamelien, Clivien, Gliederkaktus (Epiphyllum) 
und Blattkaktus (Phyllocactus), die ſämtlich im Sommer gegen 


) 


werden, ſondern immer denſelben Platz behalten. Sonſt fallen 
die Knoſpen nämlich leicht ab. Dieſe Kakteen wollen zur Ent⸗ 
faltung der Blüte völlige Ruhe haben. Außerdem ſorge man 
dafür, daß die Temperatur während dieſer Zeit möglichſt gleich, 
mäßig ift. Schroffer Temperaturwechſel kann ebenfalls zum 
Abſtoßen der Knoſpen führen. 
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Weg mit den Kohlstrünken 
— u — —2uĩ — 


Die beſte vorbeugende Bekämpfung der Kohlhernie liegt in 
Bodenpflege. Dazu gehört, daß bald mit dem Abernten 
Köpfe die Strünke mit möglichſt vollem Wurzelwerk heraus 
genommen, durch Abſchütteln von aller Erde befreit und an ab⸗ 


„gelegener Stelle des Gartens auf lockere Haufen gelegt werden. 
n Sind fie nach Monaten trocken genug, jo laſſen fie ſich vers 


brennen. Dieſe Vernichtung der Kohlſtrünke vernichtet gleich 


Daß keine Pflanze ballentrocken wird, darauf iſt ge⸗ zeitig noch die in dem Wurzelwerk vorhandene Kohlhernie. Läßt 
rade jetzt zu achten. Dies hat bei den Schmuckmalven (Abutilon), | man die Strünte in det Erde, überträgt man die Krankheit in 
interaſtern und Azaleen das Gelbwerden und Abfallen der die nächſten Jahre. 


Vorbedingungen für Wintereier 
Man kann von den Hühnern nicht verlangen, daß ſie im 


grelle Sonne empfindlich find und deshalb einen Stand am Winter legen, wenn fie fih in ihrem Stalle nicht wohlfühlen, 
Weſt⸗ oder Nordfenſter inne hatten, ſtellen wir jetzt an das und es gibt leider noch ſehr viele Ställe in denen dies kaum 
ſonnige Fenſter, damit ſie ihre Knoſpen vorbilden und gut möglich iſt. Es gehört dazu, daß der Stall doppelte Wände 


entwickeln. 

Palmen, Farne und andete Blattpflanzen, die wäh⸗ 
rend des Hochſommers der vollen Sonne wegen weiter in das 
Zimmer zurückgeſtellt wurden, werden jetzt wieder dem hellen 
und ſonnigen Fenſter genähert. Eine Ausnahme hiervon macht 
nur die als ſehr harte Zimmerpflanze bekannte Schildblume 
(Aspidistra), die auch fernerhin mit einem weniger hellen 
Standort vorlieb nimmt. Einem derartigen Platz paſſen ſich 
auch die dankbaren Hängepflanzen Tradeskantien au. Nut die 
buntblättrigen Arten wollen heller ſtehen. Der Gummi⸗ 
baum, der ſich jetzt mit einem dunkleren Standort begnügt, will 
nur mäßig gegoſſen werden. Zu reichlich gegoſſen erkrankt er an 
Wurzelfäule und läßt dann ſeine ſchönen, lederartigen Blätter 
hängen. 


Alle Pflanzen ſollen möglichſt locker ſtehen, und zwar die m 
Blüten⸗ kenn 


höheren im Hintergrunde, die niedrigeren vorn. 
pflanzen wie Hortenſien. Fuchſien 
Agapanthus) kommen den Winter über in den Keller. 


und Schmucklilie 
Das 


hat und völlig zugfrei, aber gut lüftbar iſt. Beſonders ift auf 
das Dach zu achten, denn es gibt die meiſte Wärme ab. Als 
Winterdecke hat ſich Langſtroh gut bewährt, am beſten Roggen⸗ 
langſtroh, das mit dem Flegel ausgedroſchen wurde. Beim Ver⸗ 
legen beginnen wir an der niedrigeren Stallwand. Im Abſtand 
von 25 Zentimetern befeſtigen wir Drähte parallel zur Wand 
an den Sparren, und zwiſchen Dachſchalung und Drähte ſchieben 
wir dann das Stroh in Bündeln, die wir KERN fatt ge 
ſtoßen haben. Mit den Schnittflächen joll es auf dem Unterzug⸗ 
balken liegen. Die Strohlage ſoll den Raum zwiſchen Drähten 
und Schalung nicht ganz füllen, ſondern über ſich noch etwas 
freien» Raum laſſen. Bei der zweiten Bahn legen wir die 
Aehren auf die Aehren der erſten Bahn, bei der dritten kommen 
wieder die Aehten auf die Enden der vorigen Bahn. Wenn 
man deren unterſten Halme etwas vorzieht, entſteht eine gleich⸗ 

äßige Decke, in der die einzelnen Bahnen nicht mehr zu er⸗ 
en ſind. 


ngen der Zimmerpflanzen ſtellen wir jetzt ein, um damit erſt Die Ernte der roten Rüben 


wieder im Frühjahr zu beginnen. Bei Pelargonien hören wit 
auch mehr und mehr auf zu gießen, um die Triebe zu härten 
und widerſtandsfähiger gegen Fäulnis zu machen. 


Kakteenpflege 
Zeigen fih bei den Blattkakteen rote Punkte an den 


Die roten Rüben oder Beten darf man nicht ſolange 
draußen laſſen wie manche anderen einzuwinternden Gemüſe, 
weil ſie froſtempfindlich ſind. Deshalb wird es oft ſchon im 
September ratſam ſein, ſie zu ernten. Man grabe ſie recht vor⸗ 
ſichtig aus, da jede Beſchädigung die Güte vermindert und zu 
Saftverluſt führt. Das Laub muß kurz über dem Kopf der 
Wurzel fortgeſchnitten werden. Eingewintert wird die rote 


Blattrippen oder Blattſpitzen, dann ift dies ein Zeichen, daß Bete am beiten in einfachen Mieten, doch iſt zwiſchen die Rüben 


die Entwicklung der Blütenknoſpen beginnt. 


Dann muß man Sand oder ſehr ſandige Erde zu ſtreuen. 
den Pflanzen mehr Waſſer geben als bisher, und beſonders muß] Haltbarkeit be 
man darauf bedacht ſein, daß ſie nicht hin und her gerückt der Rüben w 


Nicht nur, daß die 
jier ijt, es hält fih auch der gute, friſche Geſchmac 
eit länger. 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Mittwoch, 11. Oktober 1933 


re Be a aE AS AD S 
Beginn der polnischen | 
Wirtschaftsverhandlungen 


Warsc hau, 10. Oktober. Die deutsch - polni- 
bie n Wirtschaftsverhandlungen haben gestern abend 
— begonnen. Von deutscher Seite sind als Sach- 
Rel ständige Oberregierungsrat Goldmann vom 

Chswirtschaitsministerium, Ober Regierungsrat 
en efhold und Dr. Winter vom Reichs- 
— hrungsministerium‘ zu diesen Unterredungen ein- 

troffen. 


Ausgangspunkt der ver- 
handlungen 


p ach der amtlichen polnischen Aussen 
tun delsstatistik ist die polnische Ein- 
10 raus Deutschland im September mit 
4 Mill. zł gegenüber 10,8 Mill, zł im Vormonat 
3 wieder etwas 6urück gegangen, wäh- 
De umgekehrt die Ausfuhr aus Polen nach 
Utschland von 11,2 auf 11,9 Mill. zł etwas 
stiegen ist. 
Sea Einfuhr aus Deutschland in den ersten 
un Monaten d. J. stellt sieh damit auf ins- 
amt 92,9 Mill. zt. Ihnen steht eine polnische Aus- 
T nach Deutschland von 96,7 Mill. zt gegenüber. 
von Polen verbleibende Ausfuhrüberschuss 
— 38 Mill. zi ist nur geringfügig; im 
er sen ganzen bleibt die Bllanz des deutsch- 
als Nischen Handels wie bereits seit mehr 
einem Jahre ungefähr ausgeglichen. 


Iuh: 


denies ist die grundlegende Tatsache, von der die 
Reh Sch-polnischen Wirtschaftsbesprechungen auszu- 
d en haben. Der von Deutschland nicht ratifizierte 
Utsch- polnische Handelsvertrag 
ba 1930 dagegen, den die polnische Presse gern 
Ausgangspunkt der Besprechungen bezeichnet, 


wird, wie hier bereits mehrfach bemerkt, am Mitt- 
woch, dem 11. d. M. mit dem Inkrafttreten des 
neuen polnischen Zolltarifs hinfällig. Dieser Vertrag 
beruhte auf der polnischen Meistbegünstigung in 
Umfang und Wert von 1930, die in den seither ver- 
tlossenen drei Jahren aber bedeutende Einschrän- 
kungen erfahren hat und mit der Inkraftsetzung des 
neuen Zolltarifs ihr Ende findet. Wie die Künftige 
polnische Meistbegünstigung ausschen wird und 
welchen Wert sio besitzt, ist heute noch in keiner 
Weise abzusehen. 


Vorbehalte der „Gazeta Polska“ 


Die offiziöse „Gazeta Polska“ bemerkt nicht mit 
Unrecht am Schlusse eines Artikels, der den deutsch- 
polnischen Wirtschaftsbeziehungen gewidmet ist, dass 
die deutsche Ausfuhr durch die Konstruktion 
des neuen polnischen Zolltäariis in erheblichem 
Masse bedroht ist. Das Problem einer Steige ; 
rung der Handelsexpansion sei aber jetzt in Deutsch- 
land das führende Wirtschaitsproblem, in dessen 
Lösung die Führer des Deutschen Reiches das ein- 
zige Mittel zur Besserung der Wirtschaitslage sähen. 
Doch hinge die Lösung dieses Problems vor allem 
von einer richtigen Finstellung der Wirt- 
schaltspolitik Deutschland ab. Solange nicht die 
Politik des Agrarprotektionismus aufge- 
geben würde, solange Deutschland den Gedanken an 
eine Selbstgenügsamkeit auf dem Gebiete 
der Landwirtschaft nicht auigebe, werde man auch 
nicht die Erreichung der gesteckten Ziele er- 
warten können. Auf alle künstlichen Mittel für die 
Belebung der Ausfuhr aber werde die internationale 
Praxis, sofern es nicht schon geschehen sei, Gegen- 
mittel finden. 


ANKER 


Die 3. Serie der Schatzscheine 
in Umlauf gesetzt 


— „Dzien nik Ust an“ Nr. 77 vom 9. Ok- 
tober enthält die Verordnung, durch die ab 10. Ok- 
8 die III. Serie der Schatzscheine mit drei- und 
un dbemonatigen Zahlungsterminen in Stücken zu 1000 
Um; 000 z? in einer Höhe von 50 Millionen zt In 
lauf gosetzt werden. 
i Verzinsung beträgt für Schatzscheine 
dmonatiger Laufzeit 4% Prozent und für Schatz - 


h 

H 

wrote mit -6monatiger Laufzeit 6 Prozent im Jahres- 
hältnis, 


— Verkauf der Schatzscheino wird von den 

Vo, len der Bank Polski nach Abzug der Zinsen 
m Nominalwert übernommen. Der Rückkauf ge- 

die t innerhalb von 6 Monaten gleichfalls durch 

debe Polski, nach Ablauf der Laufzeit aus- 

do ®sslich durch die Kasse des I. Urzad Skar- 
WY in Warschau. ; 


das nene Aussenhandelsinstitut 


d Nach Pressemeldungen soll die von der Regie- 
Veit, Feplante Notverordnung über die Er- 
ep fung des bisherigen Staatl. Ausiuhrinstituts zu 
celan Aussenhandelsinstitut bereits in Kürze 
dehnten werden. Die Aufgaben des neuen Instituts 

tert eine halbamtliche Verlautbarung wie folgt: 
Aug fung der Möglichkeiten und Bedingungen der 
ung ahr der verschiedenen polnischen Erzeugnisse 

— Bekanntmachung entsprechender Nachrichten 
deschs, Interessenten; die Anregung von Ausfuhr- 
Ein, Alten; die Mitarbeit bei der Gründung von 
Sam. Organisationen und die Herbeiführung der Zu- 
teiche „arbeit dieser Organisationen mit den im Be- 

it der Austuhr geschaffenen; Initiative und Mit- 
Missen bei der Standardisierung von Ausfuhrerzeug- 
Rand. die Propaganda des Ausiuhrgeschäfts im 
la er und der polnischen Ausiuhrwaren im Aus- 
Range auf Wunsch des Ministeriums für Industrie und 

— die Begutachten von Regierungsplänen von 
ankeken und Verordnungen, die den Aussenhandel 


di 
baker Aufgabenkreis greift nur insofern über den- 
Us 


n des bisherigen Ausfuhrinstituts hinaus, 
die Ueberwachung der Gründung von Eintuhr- 
Austynn tionen und deren Zusammenarbeit mit den 
Ucht Organisationen vorsicht. Offenbar soll ver- 
mmer erden, ob eine ständige Verflechtung be- 
in er Einiuhr- und Ausiuhrinteressen möglich ist, 
ach Weise, dass Kompensations- 
auf hätte in grösserem Umfange als bisher 
Mhen Mommen werden. Von einer systemati- 
der Orderung des Elnfuhrhandels dagegen, von 
Rede en ersten Pressestimmen über den Plan die 
Spur. ar, findet sich in dieser Verlautbarung keine 


gan 


0 
Rag è Organe des Instituts sollen ein 
Dire ie, Reschäftstihrender Vorstand und ein 
dige 1 sein. Der Rat besteht aus 20 Mit- 
> 8 teils vom Handelsminister ernannt, teils 
10 irtschatiskammern entsandt werden. Der 
ndelsmi ernennt auf Vorschlag des Rates der 
Leder, nister. Der Vorstand besteht aus fünf Mit- 
in deren Spitze der Direktor berufen wird. 


x Aussenhandelsbilanz für September 


Fassen dem letzten Bericht über den polnischen 
nu zig andel, in den auch die Freie Stadt 
ungen gende ro gen wird, gestaltete sich, Berech- 

i es Statistischen Hauptamtes zufolge, die 
September folgendermassen: Einfuhr 
im Werte von 73013000 zł Austuhr 
x — Werte von 93 924 000 zt. Der Aktiv- 
—_ Deptember betrug demnach 20 911 000 zt. 


Polnische Schweine für Wien 


e ` 
haite? die Polen auf dem Gebiete der landwirt- 
bent hani. Ausfuhr von Oesterreich gemachten Zu- 
h nde, n wird hier von massgebender Seite fol- 
Sncite kannt: Der neue Handelsvertrag sieht ein 
we; polnisches Ausiuhrkontingent von 3100 


inen im Monat und 600 Mastschweinen in 


der Woche vor. Im Bedürfnisfalle kann das Monats- 
kontingent ohne Kompensationen um 80 Prozent er- 
höht werden, Für einen sechsmonatigen Zeitraum 
kann die polnische Einfuhr zugunsten der öster- 
reichischen Erzeugung bis um 970 Stück monatlich 
und 300 Stück wöchentlich verringert werden. Für 
Eier sind Polen 110 Waggons jährlich zugestanden. 
Mit dem Handelsabkommen soll ein Veterinär- 
vertrag in Krait treten. 


Grosser Brotgetreideüberschuss 


* Das Statistische Hiuptamt veröffentlichte Ende 
September die ersten Schätzungen über die neue 
Ernte in Polen. Der Ertrag von Weizen ist da- 
nach zwar um 38 Prozent grösser als im Vorjahre, 
entspricht aber auch jetzt nur dem Ertrage einer 
Durchschnittsernte (1932 hatte Polen eine Missernte 
in Weizen). Der Roggen ertrag ist um 4,6 Pro- 
zent höher als im Vorja ire. Insgesamt ergibt sich 
für 1933 ein Brotgetreidsertrag von 8% Mill. t gegen 
knappe 7% Mill. t. im Vorjahre, Es ist somit zu 
erwarten, dass Polen versuchen wird, mehrere 
Hunderttausend Tonnen Brotgetre ide 
mehr als im Vorjahre auszuführen. Die 
Ausfuhr betrug einschliesslich Mehl im Erntejahr 
1932/33 rund 50 000 t Weizen und 320 000 t Roggen, 
Bei gleichblefbendem Inlandskonsum würde Polen im 
neuen Erntejahr ohne weiteres 1 Mill. t Brotgetreide 
ausführen können, Auf die Auslandsmärkte flir Brot- 
getreide wird darum ein verschärfter Preis- 
druck ausgeübt werden müssen. 

Der Ertrag an Futtergetreide ist im Ver- 
gleich zum Vorjahre ungefähr der gleiche; der Er- 
trag an Gerste ging um 1,4 Prozent zurück, wäh- 
rend der Ertrag an Hafer um 2,5 Prozent stieg. 
Die Ausfuhr von Gerste betrug im Erntejahr 1932/33 
161 400 t, von Haler rund 14000 t. Vermindert hat 
sich der Ertrag an Kartofieln, und zwar um 


5,9 Prozent. 
Märkte 


Geireide, Posen, 10 Oktober. Amtliche 
Notierunger für 100 kg 'n Zloty fr. Station 
Poznan, 


Transaktıonspce:se: 


e Roggen 1000 tO .uounone» 14.75 

lr ee 19.75 

/ Kt oiae p akk 19.80 

Hater 980 nO RE TaN 14.75 

80.10 „„ 14.20 

R cur preis e: 
Weizen G— 3333 19.50 20.00 
R 9 q. 14 .50—14.75 
Gerste, 695 —705 g. 13.7514. 00 
Gerste, 675—685 |! — 2 13.25 13.50 
F 2 ＋Ʒ* „ G 14 .25—14.75 
Roggenmeh) 5 ) ę 22.2522. 

Weizenmeh) (65% 32.0084. 00 
elrenkleſe . 4 „ 60 8.50— 9,00 
Weizenkleie (grob) . 9.50—10.00 
doggenkl eie 6.50 9.00 
Winterrapas . 37.00-38.00 
Viktoris erbsen . . 20.0024. 00 


Folgererbs en . 22.00 25.00 
Speisekartoffelnn . 
Fabrikkartoffelr pro Kilo ?], 11 

DORT han. =D 
Blauer Mobn . . 63.00-67.00 


Gesamttendenz: ruhiy 
Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz tür 


Roggen, Weizen, Brau- und Mahlgerste, Haler, 
Roggen- und Weizenmehl ruhig. 
Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 


1280 t, 


Hater 40 t, Roggenkleje 125 t, Weizenkleie 
25 t. N 


x } 
Bromberg, 10. Oktober. Amtliche Notierungen 
für 100 kg frei Station Bromberg. Transaktions- 
preise: Roggen 60 t 14.70-14.75, Haier 30 t 14.85 


bis 14.90, Roggenkleie 50 t 8.50. Richtpreise: 
Weizen 19.25 bis 19.75 Roggen 14.25 bis 14.50, 
(rukig), Mahlgerste 14 is 14.28 (ruhig), Brau- 


gerste 15—16 (ruhig), Hater 14.50-14.73 (ruhig). 
Roggenmehl 65proz. 21.75-22.75 (ruhig). Weizenmehl 
6öproz, 32.50—34,50 (ruhig), Weizenkleie 8.25--8.75, 
grob 8.50—9, Roggenkleie 8.50--9, Raps 33—35, 


Winterrübsen 35—37, Viktoriaerbsen 21—23.50, Folger- 
erbsen 24—26, Rapskuchen 14—15, Leinkuchen 18 
bis 19, blauer Mohn 60—62, Senf 35—37. Leinsamen 
35—37, Speisekartoffeln 2.25—2.50, Fabrikkartoffeln 
pro Kilo% 11. Sonnenblumenkuchen 18—19, Pelusch- 
ken 12—13, Netzeheu, lose 3.504, Gelbklee, ent- 
hülst 85—90. 


Gesamttendenz: ruhig Gesamtumsatz: 2944 t. 


Produktenberich! Berlin, 9. Oktober. 
Das Hauptkennzeichen des Getreidemarktes zu Be- 
ginn der neuen Woche war die weiterhin geringe 
Unisatztätigkeit, da Anregungen vom Mehlgeschäft 
und vom Export nicht vorlagen. Das Angebot war 
nicht gross, aher für die Nachfrage ausreichend; auf 
Basis der Fofderungen der zweiten Hand nehmen 
die Mühlen vereinzelt Anschaffungen vor. In Weizen- 
und Roggenmehlen sind Neuabschlüsse und Abrufe 
auf alten Kontrakten ziemlich unbeiriedigend. Für 
Kleie besteht bei knappem Angebot dagegen weiter 
Kauflust. Das Oifertenmaterial in Hafer hat sich 
kum verstärkt. Der Konsum und die Exporteure 
kaufen aber auch nur zögernd. Gerste ist zu Futter- 
zwecken etwas gefragt, während mittlere Brau- 
Kersten schwer abzusetzen sind. 


Getreide Warscnau, 9. Oktober. Amt- 
liche Notierungen der Warschauer Getreide-Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel, Parität Waggon 
Warschau: Felderbsen 22—24, VIktorlaerbsen 25—29; 
Leinsamen 90proz. 32—34, blauer Mohn 55—62, 
Weizenkleie Schale 9—9,50, Rapskuchen 13—14. Die 
übrigen Notierungen sind unverändert. Gesamt- 
umsatz: 2998 t; Marktverlauf: ruhig. 


Posener Viehmarkt 
Posen, 10 Oktober 1933, d 
Auftrieb: Rinder 445 (darunter: Ochse: 
Bullen —, Kühe —), Schweine 2000, 
Kälber: 528, Schafe: 70, Ziegen —, Ferkel 
Zusammen: 3038. 
(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht 
loco Viehmarkt Posen mit "landelsunkosten. 


Rinder 


)chsen: 
a) vollfleischige, „usgemästete, 


nicht angespannt . 70—76 
b) jüngere Mastochsen bis zu 
ì 3 Jahren nern tere nen. 62—66 
Für 5258 
d) mäßig cenährte 4450 
zullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete „ 64—70 
b) ’Mastbullen....assuosoosceen. 5660 
aut genährte, ältere „........ 50-54 
d) mäßig genährte —ͤ— 22 40—46 
Kühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete .. 66—72 
b) Mastkühe „.ooscsnnecosnuere 56 —64 
z) gut genihrte 4248 
d) Mäßig genährte ( 2 *9*39* —2 6 28—34 
ürsen: 
3 vollfle.schige, ausgemästete .. 70—76 
b) Mastfärsen ö „„ 62—66 
G gut genährte ..............s 52—58 
mäßig „enäh rte 4450 
'ungrieh: 
8 zut genährtes ä G＋ꝙ6·Viꝛ dnesne. 44—50 
b mäßig zenährtes 9 9 W 4244 
Tälber: y s 
a) beste ausgemästete Kälber . 76—84 
b Mastkälber ——2＋di:t TG 66—72 
é) yut genährte PRLELLEITETUIIE 60—64 
A) mäßig venährte s.ss.seesses.  BO-56 
schafte: g 
u vollfleischige, ausge stete 
Lämmer und jüngere Hammer. 72 80 
b) gemästete, ältere Hamme) und 
Mutterschafe . 60-66 
3} gut gonährte 6 „ „%%% % % ‚ ⏑‚—— .. * 
Lastsohwerne: 
+ vollfleischige, von 120 bis 150 ke 
Lebendgewicht ......ss..so o; 110—114 
b) vollfleischige v. 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht 56⁵˙ „„ 104—108 
* vollfleischige von 80 bis 100 kp 
Lebendge wicht . 94-100 
d kleischige Schweine von mehr 
als 80 un nn no „„ 82 - 90 
e) Sauen und späte Kastrate ... 100—106 
Bacon=-Schweine s..sssessoss — 


Marktverlauf: normal. 


Posener Börse 


Posen, 10. Oktober Es notlerten: proz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 50.25 G, proz. Dollar-Plandbrleſe 
der Pos, Landschaft (1 Dollar = 5.9175) 38 , 
4)%proz. Gold- Amortisations - Dollarbriefe der Pos. 
Landschaft 40.50 G, 4proz. Konvert,-Piandbrieie der 
Pos. Landschaft 36.50 G, 4% proz. Roggen-Piandbrieie 
der Pos, Landschaft (für 100 zt) 34.80 B, Aproz. Bau- 
Anleihe (Serie I) 38,50 P. Tendenz: tester. 


G = Nachfr., B =Angeb., += Geschäft, ohne Uma 


Kursmotierungen vom 9. Oktober: 1 Dollar 
(nichtamtich) 3.83—5.85 fl. Bank Polski + Poznań 
en 100 Reichsmark 209.00, 100 Danziger Gulden 
172,77 z4. . 


Ein Gramm Feingold = 5.9244 zi. 


Danziger Börse 


Danzig, 9. Oktober In Danziger Gulden wur- 
den notiert für (telegr. Auszahlungen): New York, 
1 Dollar 3.4116—3.4184. London 1 Pfund Sterling 
15,93—15.97. Berlin 100 keichsmark 122.28—122.52, 
Warschau 100 zł 57.60-87.72, Zürich 100 Franken 
99.60 bis 99.80, Paris 100 Franken 20.1120. 18%, 
Amsterdam 100 Gulden 207.24 207.66, Brüssel 100 
Belga 71.58--71.72, Prag 100 Kronen +15.24—15,27, 
Stockholm 100 Kronen 82.12-82.28, Kopenhagen 100 
Kronen 71.13—71.27, Osio 100 Kronen 80.12—80.26, 
‚Banknoten: 100 zt 57.63—57.75. 


Warschauer Börse 


Warschau, 9. Oktober. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 5.82, Golddollar 9, Goldrubel 4.69, 
Tscherwonez 1,03. 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotlerungen ohne Gewähr 


Amtlich nicht notierte Devisen: New York (Scheck) 
5.91, Berlin 212.50, Danzig 173.45, Kopenhagen 123.70, 
Oslo 139.25, Stockholm 142.80, Montreal 8,73. 


Effekten. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe (Serie I 
38.75—38,50, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. (Serie III 
48.90, Aproz, Prämien-Invest.-Anl. 103, 4proz. Prä- 
mien-Invest.-Anl. (Serie) 108, 5proz. Staatl. Konvert.» 
Anleihe (1924) 51, 6proz. Dollar-Anleihe (1919-1920) 
57—57.5¢, 7proz. StabilisierungsAnl. (1927) 52—851,88 

Bank Polski 81—81.50 (79.75). Tendenz: flat. 


Amtliche Devisenkurse 
. 10. |9. 10. ]7. 10. 17. 10. 


Geld Brief | Geld 
Amsterdam — — — [358.85] 360.65 358.75 360.55 
Berlin) ~» ~» we — — 

123.99 124.61 


Bröne up — 


load —— == = 27.49] 27.79) 27.49] 27.79 
New York (Scheck) — — 1 — 5.82] 5.89 
Pers 34.83] 35.01] 34.83] 35.01 
94 — 26.43] 26,55] 26.43] 26.55 
lie =— «~» =» = 46.62] 47.0] 46.62] 47.08 


Stockbolm == «=» =» == 
Dansig = mn um en kag — — 
Zürich - 172 431 173.29] 172.44] 173.30 


Tendenz: uneinheitlich. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsb:ld, Berlin, 10. Okt. 
Obwohl die aus der Wirtschaft recht zahlreich vor- 
liegenden günstigen Meldungen rein stimmungsmässig 
einen freundlichen Grund'on auslösten, und man auf 
Grund vorliegender Kauflimite mit wenig behaupteten 
Aniangskursen gerechnet hatte, zeigte sich eine eher 
leicht nachgebende Tendenz. Eine Reihe von Pa- 
pieren eröffnete zwar aut Vortagsbasis, dagegen 
gaben z. B. Berliner Maschinen um 2, Mannesmann 
um 1% und Rhein. Stahl um 2% Prozent, letztere 
vermutlich im Zusammenhang mit dem nunmehr 
spruchreli werdenden Umbau im Stahlverei, stärker 
nach. Fester lagen Farben mit plus %, Becula mit 
plus % und Daimler mit plus 1 Prozent. Das Publi- 
kums-Interesse neigt weiter vornehmlich dem Renten- 
markt zu. Altbesitzanleihe eröffneten zum Vortags- 
schluss, gewannen aber später 1 Prozent. Neu- 
besitz lag ebenfalls % Prozent höher, Reichsschuld- 
buchforderungen gewannen ca. % Prozent, die späten 
gingen mit 86% um. Im Verlauf ergaben sich bei 
sohr ruhigem Geschäft an den Aktienmärkten kaum 
nennenswerte Kurs vet änderungen. Geldsätze waren 
vorerst noch nicht zu hören. 


— — 2 


10. 10 


— 
9,50 
— 


8 
WET 212 E] 
UEF 1-H: NE 


2 um 
Loc! 
84. 28.0 
37. 242 
— 85.124 — í 
Eintr. Br. K. i 25 
Aintr. Braunk. — Siom. m. 136,25) 187.25 
sub. 1 — 7 Svonska = j = 
EL V. Schirn. _ Ru. | in un 
El. Lichia Kes | — Vor. w. mM 30.62 
Engelhardt Br — Vi Deshi DI 44.12 
1. C. Farben 118. Zellet. Verein A — 
Feldmüble — de. Waldbof 0.50 30.25 
Folton u. Gall. Bk. el. Worke | — — 
lenk. Bew: 44 Bk.f.Branind.| — | 78.25 
Gesfürel 70.1 Reichsbank_ | 141.00] 140.75 
Goldsahmidt - Allg. L. u. Kr. p == 
Hbg. Eikt«W. | 97 Dt. Reiches Y.| J 99.56 
Harbg: a Hamb.-Am.-P. am 
Herpes. Bew — Hansa y 172 
Holamans mul — 80 
—— |, - Pe |i 
10. 10. J 9. 10. 
Ablös-Sohsid =» se = =» s me m na 115 
Ablös. 2 > 
Tendenz: abwartend, 
Amtliche Devisenkurse 


9. 40. 8. 10. 7. 16, | 7.17 

Geld Beiel | Geld f Brief 
Babel m m mu | 2.408 2488 | 2.482 
„on m 113,005 | 1 22 13.02 
Now York == mu mn pe =y um f 2.787 2 2.763 
Ams terdas— - 2 Ta 169.28 169.62 
— —2—— en | 58.46 50.44 | 58.56 
Budapst == =— um | — — — — 
Danzig — u 1.82 | 1,62 | 81.78 
Helsingfors — == mm m mm 7. 5.701 5.734 5.746 
Rom — 2 — zg 2204 | 2.08 
Teunse (Kowao) = — =+ == | 41.46 | MH | 41. 4.54 
—— d e t 69| 1271| 1268 | 12.71 
Glo = wo o e e F GSB f 552) 65.28 | 6537 
Pars 16.42 2 1642 16.46 
Prog — a —— —— 2 Er rt 1243 12.45 
Eee FE E 
— 2 Å- — . g 
Fiess 4805| 48.15 
Tokios = a nen | 71.03 | 7157) AS) Mr 
1 74331 75071 7.82 | 75.07 
Ostdovisen. Berlin, 9. Oktober. Aus- 


zahlung Posen 47—47.20, Auszahlung Warschau 47 
bis 47.20, Auszahlung Kattowitz 47—47.20; polnische 
Noten 46.8847, 28. F 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexandeı 
Jursch, Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch 
Für die Tele aus Stadt und Land: Alfred Loake. Fur 
Unterhaltung und Feuilleton: Ewald Sadowski, Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopf, 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akt, Drukarnia 
i wydawnictwo, Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


Poſener Tageblatt = 


Am 9. Oktober d. Js. verschied plötzlich nach kurzem Leiden, versehen mit den hl. Sterbesakramenten, mein heißgeliebter, 
guter Gatte, mein teuerster Sohn, unser lieber Bruder und Onkel 


 Marjan Gmurowski 


8 Inhaber des Seidenhauses M. Gmurowski 
R von 53 Jahren, Dies zeigen an in tiefster Trauer 


Poznań, den 10. Oktober 1933. die Gattin, Mutter und Familie. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 12. d. Mts., nachmittags 3.30 Uhr vom Trauerhause, ul. Przecznica 9, aus nach dem katholischen 
St. Martin-Friedhof an der ul. Bukowska statt; die Trauermesse am nächsten Tage um 9 Uhr früh in der katholischen Kirche in Jeżyce. 


Besondere Anzeigen werden nicht versandt. 
Beerdigungsinstitut „Ceremonjal“, ul, Towarowa 25, Tel. 31 80. 


Die Seburt eines gesunden 


Roſen empfiehlt zu erwiesenen Aufmerksamkeiten und Glück- 

Ju ngen günftigen Preiſen: wünsche danken herzlichst 87 Heute nachm. 2.30 Uhr entſchlief nach langem, ſchwerem, 
ER Baumſchule Erich Narajek u. Frau Leni mit großer Geduld getragenem Leiden mein lieber, guter 
zeigen in dankbarer Freude ergebenst A. J. Jeste. geb. Heckert. Mann, unfer freuforgender Vater und herzensguter Bruder 

on Jelomether Bot- Leiec, den 8. Oktober 1933. und Schwager, der Landwirt 

38 FR niki (Telefon 3 2 
Christen Quec y. Freu ppd m Wilhelm Werner 
GONE geo: IMEM. Detailverkauf im Alter von 52 Jahren 8 Monaten. 


Poznon X, Czerwonak, d. 9. Oktober 1933. 
zur Zeit Diakonissenhaus Poznan. 


Retten kann Dich nur 
die 
28. Klassen-Lotterie, 


darum kaufe 


Herren⸗ u. Damen⸗ Damenhüte Polniſ 3 
terkäufe | Nonfektion Müben, Baretts, auch I Lersehledenes $ erteilt geprüfte Doini * Stellengesuche Offene Stellen 
Lodenmäntel, Voden- Baar empfiehlt Gwarna 8, Wohnung 12. 
F 1 Probierſtuben Suche für meinen Sohn Sofort 
zu noch nie dageweſenen Jula Mayer, Pinſelfabrik, Seilerei | Grundstücke | 9 deulſch, ev., Abſolvent der ) 
ar Fee daten Sie Wodna 22. Pertek {Grundstücke a een Sr. Sanbelsftue Boy Gulsſelrelärin i 
Konfekcja meska|| Baubeſchläge ee Renten- nn e gesucht. 4 
Wroclawſka 13 für Türen u. Fenſter Möse ge Landwirtſchaft Poznan, Gwarna 11. Praktikant, Rittergut Czeslawitz, 
Bitte auf Firma genau Armaturen olkerei geſucht | " Gutgepflegte Getränke. gleich welcher Art. möglicht pow. Wagrowiec, p. 
zu achten für Kachelöfen und welche größeres ruan- . Morgen groß, mit le- | Angenehmer Aufenthalt.] bei freier Station oder Ver⸗ Piny, k. Golanezn. y 
— — — — Kochherde Spezialität: tum B u tter dauernd | bendem u. totem Inven⸗ Billige Preiſe. Separees.] gütung. Woj. Por. be 
0 Ofen kacheln Schiebetürbeſchlage täglich liefert. Off, unter] tar von ſofort zu ver⸗ vorzugt. Offert. u. 6257 Ich ſuche 
y liefert Engros⸗Detau || 6249 2,5, Geihi. b. Bto. Bu ln N u. Billiges Bier! ſa d. Geſchäſtsſt. dief. Zeita. | von fofort für mein Gileg, 
weiß und bunt, Spezialgeschäft Ueberſe ungen . Täglich f ifd Anſtich v —— — — — ſchaft ei tit "S 
x Buhlmann Täglich friſcher Anſtich t warengeſchäft einen ti 5 
glatt u. gemustert, deutſch, ra franzö⸗ biman Brennereivermalter ach 


in besonders gro- ; : 117 25 mit Brennerlaubnis, ver⸗ „ m. 
r . Was 30 gr, Mei |traut mit Trodneret und unt 0286 an k. Geil 
Een B. M. W Nowak Grundftücke nes Glas 15 gr, Warme | Genoſſenſch. Vuchführ. dieer Zeitung. 
Ferner empfehle 600. erb gut erhalten Kreta 24. Wohnung 8. | Häufer, Güter und Land- [Getränke wie: Grog, ſucht Stellung für Kam⸗ - 4 ' 
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5 Sieueranma 7 gute Gebäude, dolle Ern⸗ e u Auf ; Wurſch 
Fleischereien usw. Kaufgesuche Leonard Bfigner 5 — 8 1 für 5 9 — kann höhere Kaution ges Junger 
ustav j 25A. zł, Anzahlung r en f ſtellt werden. Off. u. 6289 AAN, 
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von 15 z} mit Garantie 
empfiehlt Chwilkowski, 
Poznan, SW Marcin 40 


Stellengejuche pro Wort---------- 10 
Offertengebühe für dyiffeierte Anzeigen 50 


Ohst=u.Zierhäumehe 


Poznan, Em. Sczanieckiej 
und Rynek Wildecki, Ecke 
ul. Przemyſlowa. 

Preisliſten auf Verlangen. 


— — — — — 
in der glücklichsten Kollektur JULIAN LANGER 


Poznan, Wielka 5 und Sew. Mielżyńskiego 21 (Hotel Monopol) 
Zentrale: Warszawa, Marszalkowska 121. 


billig zu verkaufen. 
Szamarzewfſkiego 12, 
Wohnung 3. 


Hurt Polski, Poznan 


futter. 


Birſchel 
Olſzewka b. Naklo n / Not. 


Für die uns anläßlich unserer Vermählung 


Dankſagung. 

Für die ſtille Teilnahme bei der Be⸗ 
erdigung unſeres lieben Entſchlafenen, für 
die zahlreichen Kranzſpenden, beſonders 
aber Herrn Konſiſtorialrat Hein für die 


troſtreichen Worte 


aufrichtigen Dank. 


Herta Seipold, geb. Hirſch. 


Kaufe jeden Poſten 


Draugeie 


zu den höchſten Tagespreiſen. 
Otto Merten, Poznan, ul. Gwarna 14. Tel. 4148. 


Gegr. 1888. 


Einnen) bis zu 12 Jahren). 
Offerten u. 6269 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


Sanitäre Anlagen 
für Gas, Wasser Badeelnrichtungen 
B. Sanin, Poznan, ll. Golehiu 3 


(neben Pfarrkirche) 


Bialezyn, p. Uchorowo, 


aus deutſcher Hand. Off. 
unter 6262 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Sämtliche 
Dachdeckerarbeiten 
werden ſauber u. billigſt 
ausgeführt. 

„Dachdeckermeiſter 

Paul Röhr 
Grobla 1. W. 7. (Kreuz⸗ 
kirche). 


Leszezynskie 


Familien⸗ 


Angenehmer 
aufenthalt. 


Dies zeigt im Namen aller Hinterbliebenen an 
Frau Emma Werner. 
Lesna Dombröwka, b. Oborniki, den 9. Oktober 1933. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 12. d. Mts., 
nachm. 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ftatt. 


Zur Herbstpflanzung 


liefert aus sehr grossen Beständen der neuen Baumschulen- 
Anlagen in wirklich erstklassiger, garantiert sortenechter Ware 
zu niedrigen reisen sämtliche 


Obst- u. Alleebäume, Frucht- u. Ziersträucher, 
Heckenpflanzen, Coniferen, Rosen eic. 


Aus. Hoffmann, Gniezno. Tel. 212. 


Sorten- u. Preisverzeichnis in Deutsch od. Poln. auf Verlangen gratis. 


Jüngerer Gest 


Baumschulen- und 
Rosen-Großkulturen- 


rältstühret 


guter Redner, für größere deutſche Organ 


ſation geſucht. 


eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſolgt. 


im weit verbreiteten 


„Posener Tageblatt“ 


Angebote unter Nr. 626 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Expedienten. Poln. Sprit | 


Heirat : wt Å 
kennenzulernen. Off. u, 
6267 a. d. Geſchſt. ? 


. 


